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Todes-Anzeige.
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern

machen wir hiemit die schmerzliche
Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr Robert Schindler
Besitzer des Hotel de la Paix, Luzern

am 6. November im Alter von 71 Jahren
gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

Anton Bon.

Ii :

|äj Vereinsnachvichten. j|| {
WHje—Meeeeewneeiee»

An die Sektionen

des Schweiz. Handels- und Industrie-Vereins

und

des Zentralverbandes schweizerischer

Arbeitgeber-Organisationen.

Namens und im Auftrage des provisorischen

Kongressvorstandes beehren sich die
beiden unterzeichneten Verbände, ihre
Mitglieder hiemil zur Teilnahme am

III. Schweizerischen Kongress für Industrie
und Handel

einzuladen. Der Kongress findet statt am
26. N o v e in h e r 1920 im Kasinosaal
in Her n.

Ks werden folgende Fragen zur Behandlung

gelangen:
1. Geschäftsreglement.
2. Rheinfrage.
3. Bundesfinanzreform.

Um eine geordnete Abwicklung des

Kongresses zu sichern, bittet der Kongressvorstand
die Teilnehmer angelegentlich, folgendes
genau zu beachten:

1. Der Kongress beginnt Freitag, den
2(5. November, vormittags punkt
8V2 Uhr, im grossen Saal des Kasinos in
B e r 11.

Es ist vorgesehen, die Verhandlungen,
wenn nötig, auf den 27. November
auszudehnen, immerhin aber nur so, dass die
Teilnehmer am Samstag ihre Wohnorte wieder
erreichen können.

2. Die Diskussion über Traktandum 2

wird voraussichtlich durch ein deutsches
Referat eingeleitet, diejenige über Traktandum 3

durch ein deutsches und ein französisches.

3. Die Anmeldung der Votanten hat
schriftlich unter Angabe des vollen Namens
und der Branche beim Vorsitzenden zu
erfolgen. Es ist unerlässlich, dass der
Versammlung jeder Redner richtig vorgestellt
werden kann, einerseits um Irrtümern
vorzubeugen, andererseits um sein Votum
verständlicher zu machen.

Ueberdies sind die Redner, die sich
materiell zu einer Frage äussern, ersucht, den
Inhalt ihres Votums nachträglich in kurzer
Zusammenfassung dem Kongressvorstande
einzureichen zum Zwecke der Verwendung
im Protokoll.

Anträge können dem Kongresse nur
vorgelegt werden, wenn sie dem Vorsitzenden
schriftlich und unterzeichnet eingereicht
werden.

4. Von irgendwelchen gemeinsamen
Veranstaltungen ausserhalb der Sitzung muss
grundsätzlich abgesehen werden. Die
Teilnehmer haben daher Selbst für Unterkunft
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und Verpflegung zu sorgen, und es wird ihnen
dringend empfohlen, sich unverzüglich
umzusehen, da die rechtzeitige Sicherung der
Unterkunft angezeigt sein dürfte.

Namens des Vororts des Schweizerischen
Handels- und Industrie-Vereins:

Der Präsident: Alfred Frey.
Der I. Sekretär: Hulftegger.

Namens des Zentralvorstandes des
Zentralverbandes schweizerischer Arbeitgeber-Organisationen:

Der Präsident: G. Naville.
Der I. Sekretär: 0. Steinmann.

NB. der Direktion. Die Tagung, zu der
vorstehend eingeladen wird, verdient die volle
Aufmerksamkeit auch der Hoteliers. Wir
ersuchen diejenigen Vereinsmitglieder, welche
am Kongress teilzunehmen gedenken, um
sofortige Benachrichtigung, damit wir ihnen
Eintrittsausweise besorgen können.

Bündnerischer Mittelstandstag.
Die in letzter Nummer an dieser Stelle

erwähnte Tagung des Bündner Mittelstandes
musste zufolge Erkrankung des Hauptreferenten,

Direktor Kurer, um eine Woche
verschoben werden. Sie findet nun nächsten
Sonntag, den 21. November, mittags
IV2 Uhr, im Hotel Steinbock in
Chur statt. Es wird rege Teilnahme auch
seitens der Hotellerie erwartet.

Hoteliertag in interläken.
Am 24. November veranstaltet die

Genossenschaft zur Förderung des Hotelgewerbes
im Berner Oberland in Interläken eine
ausserordentliche Generalversammlung zur Besprechung

aktueller Fragen der Hotellerie. Als
Referent ist Direktor Kurer vom Zentralbureau
des S. H. V. gewonnen worden. Wir hoffen,
an der wichtigen Tagung recht viele
Oberländer und Oberländerinnen teilnehmen zu
sehen.

Rechtliche Hilfsaktion.

Die Neutralitätskommission des Nationalrates

hat in ihrer Sitzung vom 16. November
die Verordnung des Bundesrates vom 20.
September 1920 betr. Ergänzung und Abänderung
der Bestimmungen des Bundesgesetzes über
Schuldbetreibung und Konkurs betr. den
Nachlassvertrag durehberaten imd den
einschlägigen Postulaten ihrer rechtlichen Sub-
kommission in der Hauptsache zugestimmt.
Danach lehnt sie, in Uebereinslimmung mit
dem Bundesrat, das Postulat der ständeräl-
lichen Neutralilätskommission ab, dass die
Verordnung auf die Hotellerie und die
ausschliesslich vom Fremdenverkehr abhängigen
Betriebe zu beschränken sei. Nach ihrer
Ansicht soll die Stundung bis Ende Dezember
1930 statt, wie von dritter Seite vorgeschlagen,
nur bis Ende 1928 bewilligt werden können.
Ablehnend verhält sich die Neutralitätskommission

auch gegenüber dem Postulat der
ständerätlichen Kommission, dass der Bundesrat

prüfe, ob der zur Tilgung der gedeckten
Zinse nötige Prozentsatz der Bezahlung nicht
nach dem Range der Hypotheken abgestuft
werden soll (Art. 16), dass wenn möglich ein
Maximalbetrag in die Verordnung eingesetzt
werde (Art. 19, Abs. 3), und dass die Kostender

Pfandschätzungen zu Lasten des Bundes
fallen sollen (Art. 50, Abs. 1). Einer Reihe
anderer Postulate bloss redaktioneller Natur
stimmt die Kommission in Uebereinstimmung
mit dem Chef des Justiz- und Polizeidepartements

zu. Angesichts der Dringlichkeit der
Verordnung ist die Kommission mit deren
sofortigen Inkraftsetzung
einverstanden. — Wir kommen auf die
Angelegenheit zurück, sobald ausführlichere
Daten ül>er die Sitzung vorliegen.

Stellendienst.

Beim Hotel-Bureau in Bern liegt zurzeit
ein grosses Ueberangebot an
Hotelpersonal vor. Wir ersuchen unsere
Vereinsmitglieder daher nochmals dringend, dem
Stellendienst ihre Vakanzen für die Wintersaison

umgehend zu melden, damit das
stellensuchende Personal rechtzeitig plaziert
werden kann.

Besteuerung des Alkohols.

Die nationalrätliche Kommission für die
Revision der Art. 31 und 32 der Bundesverfassung

(Alkoholwesen) hielt am 15. und
16. November in Bern unter dem Vorsitze von
Nationalrat Gamma und im Beisein von
Bundesrat Musv und Alkoholdirektor Milliet ihre

abschliessenden Beratungen ab. Es wurde
npch einem Agenturbericht beschlossen, alle
gebrannten Wasser der Gesetzgebung des
Bundes zu unterstellen, dagegen die Besteuerung

der gegorenen Getränke, auch des Bieres,
fallen zu lassen. Das Begehren des Mässig-
keitsvereins um Einführung des
Gemeindebestimmungsrechtes (Recht der Gemeinden,
den Alkohol auf ihrem Gebiete zu verbieten,)
wurde abgelehnt.

Die fünfte Schweizer Mustermesse

in Basel.
(Mitg.)

Die bisher veranstalteten vier Messen
haben den deutlichen' Beweis erbracht, dass
diese zeitgemässe Organisation des geschäftlichen

Verkehrs für unsere Industrie und für
unser Gewerbe von grösster Bedeutung und
von ausserordentlichem Nutzen ist.

Die Hauptaufgaben der "Mustermesse sind
die Kräftigung des Inlandabsatzes und die
Förderung des Exportes. Die Schweizer
Mustermesse verfolgt somit die grösslen
wirtschaftlichen Ziele unseres ganzen Landes und
steht im engsten Zusammenhange mit dessen
wirtschaftlicher Entwicklung.

Die Teilnahme an der Messe bietet den
schweizerischen Industriellen und
Gewerbetreibenden Gelegenheit, bei verhältnismässig
geringem Kostenaufwand mit einem
ausgedehnten Interessenkreis in direkte Verbindung

treten und sich für ihre Erzeugnisse im
In- und Auslande neue Absatzmöglichkeiten
zu schaffen.

Die Anmeldefrist für die Teilnahme läuft
am 15. Dezember ab. Bei späteren
Anmeldungen wird, sofern dieselben noch berücksichtigt

werden können, die Platzmiete um
25 % erhöht.

—CD —

Zur Fremdenkontrolle.

Der XV. Neutralitätsbericht des Bundesrates

enthält unter Abschnitt «Zentralstelle
für Fremdenpolizei» folgende Ausführungen:

' Am 15. Juli trat der Bundesratsbeschluss
vom 9. Juli 1920 betreffend Abänderung der
Verordnung vom 17. November 1919 über die
Kontrolle der Ausländer in Kraft, durch
welchen, trotz Bedenken des Justiz- und
Polizeidepartements und verschiedener Kantone, auf
Zusehen hin verschiedene Erleichterungen der
fremdenpolizeilichen Vorschriften, besonders
hinsichtlich der Meldepflicht, geschaffen
wurden.

j Durch den Bundesratsbeschluss vom
5'. August 1920 betreffend Durchführung der
polizeilichen Grenzkontrolle durch das eidg.
Justiz- und Polizeidepartement wurde, nachdem

die militärische Grenzbewachung am
24. Juli 1920 aufgehoben worden war, die
Durchführung der fremdenpolizeilichen
Grenzkontrolle in den Kantonen Basel-Stadt, Basel-
Land (Rheingrenze), Aargau, Zürich, Schaff-
htiusen, Thurgau und St. Gallen dem eidg.
Justiz- und Polizeidepartement übertragen.

Zur Kontrolle der mit Luftfahrzeugen
einreisenden Alisländer wurde mit der
Zollverwaltung vereinbart, dass deren Organe auch
die Kontrolle der Ausweisschriften besorgen.

Auf den 31. Juli 1920 wurde im Interesse
dfer Einschränkung des Betriebes die Abteilung

Statistik aufgelöst, und es wurden die
einzelnen Abteilungen (Niederlassung,
Grenzkontrolle und Aufsicht intern) mit der
statistischen Zusammenstellung ihres Materials
beauftragt. Auf Ende Oktober wird die
Militärabteilung liquidiert sein, von welchem
Zeitpunkt an die Einreisegesuche der entlassenen
Wehrmänner (Heimkehrer) nach den gleichen
Grundsätzen wie bis anhin von der Zivil-
abteilung behandelt werden.

Ausser mit Frankreich und England wurden

Vereinharungen betreffend Spezialvisa
mit Amerika und Belgien abgeschlossen, ferner

sind Unterhandllingen mit Holland und
Spanien im Gange. Mit Italien konnte eine
Vereinbarung nicht getroffen werden, da
dieses Land die Gültigkeit des Spezialvisums
auch auf die Einreise zum Zwecke des
Antrittes einer Stellung erstrecken will. Mit
Rücksicht auf den Arbeitsmarkt und die
Ueberfremdung kann sehweizerischerseits
eine solche Bedingung nicht angenommen
werden.

Den besondern Verhältnissen des Kantons
Graubünden und dessen Abhängigkeit von den

Arbeitern aus dem angrenzenden Ausland
Rechnung tragend, wurde für die dorthin
einreisenden Land- und Bauarbeiter ein
spezielles Einreiseverfahren eingeführt.

Vom 15. Xovenrber ate wer che 11

die bisher von den Grenzposten
ausgestellten.Ein- und Ausreise-
fichen von den Konsulaten
ausgefüllt.

Mit der Rückverlegung der sog. Fichen
von den Grenzkontrollstellen in die Konsulate
ist endlich einem alten Postulat der schweizer.
Reiseverkehrskreise Rechnung getragen worden.

Die Kontrollformalitäten an der Grenze
erfahren dadurch eine in der Praxis gewiss
recht fühlbare Erleichterung und
Vereinfachung, die das Reisepublikum nur
angenehm berühren und die Grenzabfertigjmg
bedeutend beschleunigen dürften. — Den
Behörden für diese Berücksichtigung eines
Wunsches der Hotellerie unser Dank! Wehn
nun auch die Konsulate ihrer Aufgabe durchs
wegs voll nachkommen und eine möglichst
rasche Behandlung der Einreisegesuche sich
zur Pflicht machen, so dürften in absehbarer
Zeit Klagen über Schikanen und andere
Unzuträglichkeiten der Fremdenkontrolle wohl
auf ein kleines Mass zusammenschrumpfen.

Besteuerung
ausländischer Aufenthalter.

Das Bundesgericht fällte kürzlich einen
Entscheid, der für die Besteuerung von
Hotelgästen und Ausländern, die kein festes Domizii
in der Schweiz haben, von grundsätzlicher
Bedeutung ist und daher auch in diesem
Blatte Erwähnung verdient. Es liegt dem
Entscheid folgender Tatbestand zu Grunde:

Der ungarische Arzt Dr. Keppisch war bei
Aufrichtung der Räteherrschaft in' Budapest
im März 1919 mit seiner Familie nach der
Schweiz geflüchtet. Nach kurzem Aufenthalt
in Zürich suchte er wegen des Gesundheitszustandes

seiner Frau in St. Moritz um eine
Niederlassungsbewilligung nach. Sie wurde
der Familie für die Zeit vom 1. Oktober 1919
bis 30. September 1920 erteilt. Sie machte
davon aber gar keinen Gebrauch. Wegen
einer bevorstehenden Niederkunft siedelte die
Familie schon vor dem 1. Oktober wiederum
nach Zürich über. Unter dem Druck der
Valutaverhältnisse fasste Dr. K. den Ent-
schluss, im Mai 1920 nach Budapest
zurückzukehren. Die Verhältnisse waren aber dort
so trostlos, seine dortige Wohnimg besetzt,
Wäsche, Kleider und Möbel gestohlen, dass
er dieses Vorhaben aufgab und am 28. Juni
1920 von Zürich nach Berlin übersiedelte.

In St. Moritz schätzen ihn die
Steuerbehörden mit einem Vermögen von 200,000
Franken ein und verlangten von ihm auf
Grund der erteilten Niederlassungsbewilligung
für drei Quartale an Staats- und Gemeinder
steuern zusammen Fr. 1285.13. Anderseits
verlangten die Behörden von Zürich, gestützt
auf den Beschluss des Stadtrates vom 18. Jiili
1919, von ihm für den gleichen Zeitraum die
sogenannte « Fremdenkontrollgebühr» im
Betrage von Fr. 793.15. Notgedrungen musste
K. vorläufig beide Beträge bezahlen, da er
sonst seinen Pass nicht herausbekommen
hätte. Von Berlin aus reichte er alsdann beim
Bundesgericht gegen die Doppelbesteuerung
einen staatsrechtlichen Rekurs ein, worin er
indessen bloss die Rückerstattung der in
Zürich bezahlten Gebühr bezw. deren
Aufrechnung in der in St. Moritz entrichteten
Steuer verlangte.

Das Bundesgericht hat dieses Begehren,
wie wir einem Referat in den «Basler
Nachrichten» entnehmen, aus folgenden Gründen
einstimmig geschützt: Da der Rekurrent in
der Schweiz sich nirgends mit der Absicht
dauernden Verbleibens, sondern vielmehr nur
unter dem Drange augenblicklicher Verhältnisse

aufhielt, so hat er nach Artikel 23 des
Zivilgesetzbuches in der Schweiz kein Domizil

erworben. Von dauernden Beziehungen
zu einem bestimmten Orte kann nicht
gesprochen werden trotz der Niederlassungsbewilligung

in St. Moritz. In einem solchen
Falle muss nun hei der Abgrenzung der
Steueransprüche der verschiedenen Kantone auf die
stärkeren örtlichen Beziehungen des
Steuerpflichtigen zu den verschiedenen Ortschaften
abgestellt werden. Das Kriterium des inten-



siveren Aufenthaltes ist massgebend. Dabei
muss ohne Spitzfindigkeit nach dem gewonnenen

Gesamteindruck und billigem Ermessen
die bessere Berechtigung ermittelt werden.
Bei dem abwechslungsweisen Aufenthalt des
Rekurrenten in St. Moritz und Zürich hat das
Bundesgericht im vorliegenden Falle für die
Abgrenzung der Steueransprüche beider Kantone

auf den 1. Januar 1920 abgestellt. Vor
diesem Datum hatte K. zu St. Moritz stärkere
territoriale Beziehungen, nach diesem Datum
zu Zürich und ist deshalb während der
entsprechenden Zeiträume auch in diesen
Ortschaften steuerpflichtig.

Von einer unzulässigen Doppelbesteuerung
kann aber nur gesprochen werden, wenn die
in Zürich bezahlte «Kontrollgebühr» als
Steuer und nicht bloss als Gebühr qualifiziert
werden muss. Diese Abgabe beträgt für den
Ausländer während des ersten Monats seines
Aufenthaltes 50 Rp. pro Tag, nachher 1 Fr.;
für kantonsfremde Schweizer 50 Rp. pro Tag.
Angesichts der Höhe dieser Abgabe — für
zwei Personen im Monat 60 Fr. — kann nicht
mehr von einer Gebühr als Gegenwert für die
von den Behörden ausgeübte Kontrolltätigkeit
gesprochen werden. Es handelt sich hier um
nichts anderes als um eine eigentliche Hoteloder

Aufenthaltssteuer, um ein
Surrogat der Vermögens- und
Einkommenssteuer mit einem
Gebührenelement. Der Steuercharakter

überwiegt indessen weit. Es ist —- nebenbei

bemerkt — sehr fraglich, ob der Stadtrat
von Zürich zur Einführung derselben von sich
aus überhaupt kompetent war. Das ist aber
liier nicht zu untersuchen, da ihre
Verfassungsmässigkeit vom Rekurrenten nicht
angefochten wurde. Vom Stadtrat selbst wurde
sie gelegentlich als Hotelsteuer bezeichnet.

Die letzten Zweifel wurden noch durch
die Tatsache beseitigt, dass derjenige, der in
Zürich Gemeindesteuern bezahlt, von dieser
Kontrollgebühr befreit ist, resp. diese dabei
verrechnen darf. Die eine schliesst also die
andere aus. Das muss aber auch interkantonal

gelten. Der Fremde geniesst den Rechtsschutz

auch in bezug auf das Verbot der
Doppelbesteuerung.

Aus diesen Gründen hat das Bundesgericht
den Rekurs gutgeheissen und deshalb
Graubünden zur Rückerstattung von Fr. 606.—, die
Stadt Zürich zu einer solchen von Fr. 187.15
an den Rekurrenten verpflichtet.

An diesem Entscheid ist für unsere Hotelgäste,

vor allem der Umstand wichtig, dass die
Zulässigkeit ihrer Besteuerung bei längerem
Aufenthalt von unserem obersten Gericht
anerkannt wird, während man es diesbezüglich
bis anliin in unserem Fremdenland par excellence

nicht so genau zu nehmen pflegte. Am
prinzipiellen Standpunkt des Bundesgerichts
wird natürlich kaum zu rütteln sein, da es

in Anbetracht der heutigen Finanzlage unserer
öffentlichen Verwaltungskörper nur recht und
billig erscheint, wenn die reichen Ausländer,
die die Annehmlichkeiten des friedlichen
Lebens unseres Landes gemessen, bei uns
Schutz und Ruhe finden, auch an die Lasten
und Verwaltungskosten der Kantone und
Gemeinden beitragen. Was sagen aber die
Zürcher Hoteliers zu dieser «Hotel- oder
Aufenthaltssteuer», wie die angebliche Fremden-
kontrollgebühr vom Bundesgericht genannt
wird? Hier böte sich vielleicht eine günstige
Gelegenheit, der Steuerweisheit der hochlöblichen

Stadtväter einmal gründlich auf den
Zahn zu fühlen, zumal die Gesetzmässigkeit
der Steuer auch vom Bundesgericht
angezweifelt wird. Eine «Fremdenkontrollgebiihr»
von Fr. 793.—! — Zürich schlägt auch auf
diesem Gebiete entschieden den Rekord —
wohl nicht zum Vorteil der dortigen Hotel-
lerie! i.

Regelung der Arbeitszeit in den

Gewerben.

An der Konferenz vom 13. und 14.
September, die unter der Leitung von Bundesrat'
Schulthess in Zürich stattfand, legte man den
Entwurf zu einer Uebereinkunft betreffend
die Festsetzung der Arbeitszeit in industriellen
Anstalten auf 8 Stunden im Tag und 48 Stunden

in der Woche zurück. Man wollte den
Volksentscheid vom 31. Oktober abwarten.
Nun hat, nachdem wir diesen Entscheid kennen,

das schweizerische VolksWirtschafts-
departement die interessierten Verbände zu
einer Besprechung der Vorlage eingeladen, die
am 11. November im Ständeratssaal unter
Vorsitz von Herrn Bundesrat Schulthess
stattfand. Ueber den Verlauf der Tagung wird in
der «National-Zeitung» wie folgt berichtet:

«In einem kurzen Einleitungsreferat
behandelt Herr Pfister, Delegierter für die
Sozialgesetzgebung, den Entwurf des Gesetzes,
wie er von der internationalen Arbeiiskonfe-
renz zu Washington vorgelegt wird. Das
Anwendungsgebiet erstreckt sich auf alle
gewerblichen und industriellen Betriebe, sofern
diese fremde Arbeitskräfte beschäftigen. Nicht
unter die Konvention fallen Handel und
Landwirtschaft. Im weiteren enthält das Gesetz
verschiedene Ausnahmebestimmungen,
Vorschriften über die Kontrolle, Sonderbestimmungen

für einzelne Länder (Japan und
Indien) und Bestimmungen über die Bezahlung
der Ueberzeitarbeit. Darm kommt Herr Pfister
auf einige Auslegungsfragen zu sprechen. Was
den Geltungsbereich anbelangt, so bemerkt
der Referent, dass Hotels, Gasthöfe,
Post und Telegraph nach der Auslegung des

internationalen Arbeitsamtes nicht unter
das Gesetz fallen. Immerhin sei zu
sagen, dass authentische Interpretationen nur
durch den ständigen internationalen Gerichtshof

gegeben werden können. Herr Pfister
beantwortet auch die Frage, ob kleingewerbliche

Betriebe unter den Geltungsbereich fallen.
Solche Betriebe, wenn sie auch nur einen
Arbeiter beschäftigen, können nicht
ausgenommen werden. Ebenso dürften Käsereien,
Mostereien usw. nicht zu den landwirtschaftlichen

Betrieben gerechnet werden. In Art. 4
der Uebereinkunft ist vorgesehen, dass
Unternehmungen, die naturnotwendigerweise in
durchgehendem Betrieb arbeiten müssen, die
festgesetzte Arbeitsdauer auf durchschnittlich
56 Stünden in der Woche erhöhen können. —
Welche Betriebe können einen
ununterbrochenen Beirieb einrichten? Nach der
Auffassung des internationalen Arbeitsamtes
können hier nur technische, nicht aber
wirtschaftliche Gründe in Frage kommen. Herr
Pfister zieht dann noch einen Vergleich
zwischen dieser Konvention und unserem Fabrikgesetz

und dem neuen Arbeitszeitgesetz für
die Transportanstalten. Aus diesem Vergleich
geht hervor, dass verschiedene Bestimmungen
des Fabrikgesetzes sowohl als des Arbeitszeitgesetzes

den Bestimmungen der Konvention
nicht entsprechen und somit revidiert werden
müssten. Ob es zweckmässig wTäre, das kaum
genehmigte Gesetz für die Arbeitszeit bei den
Transportanstalten neuerdings in revidierter
Form dem Volksentscheid zu unterwerfen,
bezweifelt der Referent.

Bundesrat Schulthess weist darauf hin,
dass momentan die Lage unserer Volkswirtschaft

eine ernste sei. Für Streiks hätten
wir keinen Platz, darum müsse

das Verhältnis zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer immer mehr verbessert

werden. Auch er hätte Bedenken,
obwohl ein warmer Freund der Arbeiterschutzgesetzgebung,

diese Konvention, wie sie nun
einmal in ihrer starren Form vorliegt, ernstlich

im Gewerbe durchzuführen. Bundesrat
Schulthess schlägt vor, dass auf dem Wege
von Gesamtarbeitsverträgen das
Prinzip der 48-Stundenwoche durchgeführt
werden sollte. Das Volkswirtschaftsdepartement

sei gerne bereit, bei solchen Verhandlungen

mitzuwirken. Wie hat sich die Schweiz
von Staatswegen zur Konvention zu verhalten?
Wenn sie aus den oben angegebenen Gründen
der Konvention nicht beitreten könne, so
werde sie darauf hinweisen, dass sie den
Achtstundentag in der Industrie und im Transportgewerbe

in einer vernünftigen Weise geregelt
habe. Bundesrat Schulthess erwähnt bei dieser

Gelegenheit, dass man den alten Wunsch
des Gewerbes betr. die Schaffung eines
Ge Werbegesetzes erfüllen werde,
worin dann auch die Arbeitszeit geregelt

werden könne.
In der Diskussion, die lebhaft einsetzte,

vertraten die Arbeitnehmer den Standpunkt,
dass eine internationale Regelung wünschbar
wäre, immerhin können sie sich den geäusserten

Bedenken gegen die Konvention, wie sie
vorliegt, nicht verschliessen. Sie stehen
deshalb dem Vorschlag von Bundesrat Schulthess
nicht ablehnend gegenüber. Die Arbeitgeber
vertraten den Standpunkt, dass die Konvention

unannehmbar sei, obwohl ihr
Vertreter in Washington für die Vorlage gestimmt
hatte.»

Für unsern Berufsstand ist hierbei vor
allem die Konstatierung erfreulich, dass die
massgebenden Behörden die Unterstellung
von Hotellerie und Gastwirtschaftsgewerbe
unter die Washingtoner Konvention zum
vorneherein als ausgeschlossen bezeichnen.
Es lässt sich auch gar nicht vorstellen, wie
unser Gewerbe bei einer Arbeitszeit von 48
oder 56 Stunden noch existieren könnte,
zeigen doch die Erfahrungen mit der 60-
Stundenwoche in Basel, welch ernste
Gefahren der Hotellerie erwachsen, wenn sie
mit ihren wechselvollen und durchaus
eigenartigen Betriebsverhältnissen in eine Linie
gestellt wird mit Berufsarten, deren Arbeitszeit

auf bestimmte engbegrenzte Stunden
festgesetzt werden kann. Dem Gastgewerbe auf
dem Gebiete der Arbeitszeit unnatürlichen
Zwang antun, hiesse seine Existenz- und
Lebensfähigkeit noch vollends untergraben,
nachdem die Hotellerie mit kaum noch
erträglichen Lasten überbürdet aus den Kriegsjahren

hervorging. Wir hoffen, das
kommende schweizer. Gewerbegesetz werde der
Eigenart des Hotelbetriebes voll Rücksicht
tragen, nehmen aber auch an, die Pflicht zu
vermehrter Arbeitsleistung werde anlässlich
der bevorstehenden Unterhandlungen über
den Abschluss eines neuen Gesamtarbeitsvertrages

seitens der Personalvertreter
anerkannt und gewürdigt werden. Arbeitszeitverkürzung

wäre jedenfalls das schlechteste
Heilmittel, das der Hotellerie in ihrer wirtschaftlichen

Krankheit gereicht werden könnte.
Sprechen doch sowohl Erfahrung wie bessere
Einsicht dafür, dass der Gesundungsprozess
unseres Erwerbszweiges nur auf der Grundlage

vermehrter Arbeit erfolgen kann. i.

Der Krebs.
Kulinarische Plauderei von Ch. Schillig.

(Fortsetzung.)

Die berühmtesten Krehsquellen sind die
Russische Ostsee, das Land des Stör, das den
so berühmten Ikra (Caviar) abwirft, die
Polnischen Seen und Flüsse und Norddeutsch-

sen sind Frankreich und Belgien, vor allem
Paris. England dagegen bezieht mehr nur
Krebsschwänze, von denen jährlich Millionen
und Millionen in Konservenfabriken von London

verarbeitet, gekocht und eingeschlossen
werden, und dann als die berühmten
englischen Konserven nach dem Festlande
zurückkehren; mit englischen Etiketten beklebt,
beherrschen sie den Konservenmarkt; ein
schöner Teil wird auch von der Schweiz
konsumiert. In den Markthallen von Paris werden

im Sommer täglich, ganz abgesehen vom
Bedarf der grossen Comestiblehändler, 300 bis
500 Körbchen Krebse ä je 100 Stück versteigert;

im Winter jedoch ist der Bedarf geringer.
da Krebse im Winter nur schwer in den
gewöhnlichen Krebskästen zu halten sind.
Gleichwohl bezieht Paris im härtesten Winter
viele Krebse, welche aber fast nur in Hotels,
Restaurants und bei den Traiteurs konsumiert
werden. Paris muss alle Krebse von aussen
beziehen; in Schilf, Papier, Flachs und Stroh
kommen sie nach der «Ville-Lumiere» und
unterliegen einer hohen Steuer; dazu kommen
dann noch die Verluste beim heissen Wetter
durch Absterben der Tierchen, weshalb die
hohen Krebspreise auf der «Carte du jour»
der berühmten Pariser Restaurants sehr leicht
zu begreifen sind.

land. Die grössten Konsumenten von Kreb-

Oft fällt in Paris .die Zufuhr allzu reichlich

aus, und ist oft die Nachfrage gering
so kommt es auch vor, dass die Händler die
gekochten Krebse im Strassenverkehr unter
den gewohnten Preisen verkaufen, wobei sie
oft nicht einmal den kostspieligen Transport
und die hohe Steuer herausschlagen. Der
Pariser aber hat im allgemeinen das beste
und feinste Verständnis für Krebse und ihre
Qualität. Vor allem müssen die Krebse rein
sein; weder auf noch unterhalb der Schale
dürfen ihnen Moor oder Schlacke ansitzen
oder anhaften. Aus diesem Grunde gilt der
Flusskrebs erst dann für gut, wenn er um
Mitte Juni die Schale gewechselt hat; beim
Seekrebs jedoch geschieht dies erst einige
Wochen später.

Die Herkunft des Krebses ist von grosser
Bedeutung. Seitdem die bekannte Krebspest
auf ihrer weit umgreifenden, unheimlichen
Wanderung von Süden nach Norden weiter
zog, ergriff sie ganze, vorher berühmte
Krebsgegenden und verschuldete dort den starken
Zuriickgang, an vielen Orten sogar das
Aussterben des Krebses. Ostpreussen, früher ein
sehr reiches Krebsland, hat viel durch die
Krebspest eingebiisst; besonders berühmt sind
aber, wie schon gesagt, durch Feinheit der
Ware und reiche Beute nach wie vor die
Polenkrebsgegenden und die russischen
Ostseeprovinzen, welche fast den ganzen Bedarf
decken.

Noch zu nennen ist der galizische Krebs,
der mehrere Arten hat, die aber vom
Gourmand meist missachtt werden, da dieser Krebs
ein weichliches, trockenes Fleisch hat und ihm
der Saft und der originelle Geschmack fehlen.
Auch die Köche missachten den galizisclien
Krebs, da er eine schmutzige, graue,
unansehnliche Farbe und stachelige Schale, auch
eine spitzige, lange und schmale Schere hat.

Viele Köche unterlassen beim Kochen des
Krebses die Hauptsache, nämlich das Herausziehen

des Mastdarmes vor dem Kochen,
kastriert werden genannt. Den Darm, der in
der Mitte der Schwanzflosse liegt, fasst man
mit einem spitzigen Messer an und zieht ihn
langsam heraus. Von vielen als Tierquälerei
bezeichnet, ist das Kastrieren des Krebses
unumgänglich nötig; wo dies nicht geschieht,
erhält der Krebs einen eigentümlichen, bittern
Geschmack, welchen der Feinschmecker sehr
verabscheut. Nicht zu vergessen ist, den
Krebs, sobald er kastriert, zu kochen, ansonst
aus der Oeffnung das beste, nämlich der Saft
ausläuft. Da diese Prozedur erst im letzten
Moment geschieht und der Krebs gleich
gekocht wird, kann von Tierquälerei keine Rede
sein; es ist dies vielmehr ein unpassender
Ausdruck von Köchen, welche sich dieser Mühe
enthalten wollen.

(Fortsetzung folgt.)

Versorgungsfragen.

Sparmassnalunen im Elektrizitätsverbrauch. Die
Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft, der die
Elektrizitätsversorgung des Landes unterstellt ist,
verschickt soeben an die Kraftwerke eine Weisung, wie
diese Einsparungen im Stromverbrauch vornehmen
sollen. Vorläufig soll, ohne Inbetriebsetzung der
Reserveanlagen mit Kohlenfeuerung, die Stromlieferung
reduziert oder sogar aufgehoben werden, sofern der
Lieferungsvertrag dies ausdrücklich gestattet. Auch
kann die vertragliche Stromlieferung soweit
eingeschränkt werden, als dem Verbraucher daraus kein
erheblicher Schaden erwächst, z. B. durch Reduktion
der Schaufensterbeleuchtung, Abschalten der
elektrischen Koch- und Heizapparate in Haushaltungen
oder Beschränkung ihrer Gebrauchsdauer auf
bestimmte Tageszeiten, Verteilung der Stromlieferung
an Kraftbetriebe (exklusive Bahnen) und Ausschaltung
der elektrischen Heizung bei Bahnen bis zum
Ausgleich der Morgen- und Abendspitzen der gesamten
Belastung des Werkes usw. Sollte die Trockenheit
den Wasserstand der Flüsse noch mehr hinunler-
drücken, so würden noch weitergehende Sparmass-
nahmen in Anwendung kommen und die Reservcnnlagen

mit Kohlenfeuerung in Betrieb gesetzt werden
müssen. Als letzter Notbehelf sind vorgesehen:
Sistierung der elektrischen Heizung bei Bahnen, Sistierung

der Stromlieferung an elektrochemische und
elektrothermische Betriebe, allgemeine Reduktion der
Stromlieferung zu Kraft- und Lichtzwecken um 20

Prozent, mit oder ohne gleichzeitiger Reduktion der
Arbeitszeit auf 40 Stunden pro Woche und Reduktion
der Fahrleistungen elektrischer Bahnen um 20 Proz.
Alle diese Massnahmen werden auf Weisung der
kriegswirtschaftlichen Abteilung in Kraft gesetzt, können

aber von den Werken nach Massgabe der verfügbaren

Energie vorübergehend ausser Wirkung gesetzt
werden.
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Verclnsjubiläum. Der Wirleverein der Stadt Bern
organisiert auf den 25. November, abends 8 Uhr, im
Kasino Bern einen Familienabend aus Anlass seines
30-jährigen Bestehens. — Eintrittskarten, die zur
Teilnahme am Bankett berechtigen, sind beim
Wirtebureau Bern, Münzgraben 2, erhältlich.
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Fexthal. Wie der «Nat. Ztg.» aus Sils berichtet
wird, ist das Hotel Fex von Herrn E. Caprez. aus Pon-
tresina pachtweise übernommen worden.

St. Moritz-Dorf. Herr Andreas Marugg wurde als
Direktor des Hotels La Margna gewählt. Das Haus
wird diesen Winter wieder eröffnet.

Zollstelle Intcrlaken. Eine am 13. ds. abgehaltene
Konferenz, an der Vertreter der Oberzolldirektion,
der Bern-Lötschberg-Simplonbahn, der Behörden von
Interlaken und des Verkehrsvereins Intcrlaken
teilnahmen^ hat sich grundsatzlich für die Errichtung
einer Zollabfertigungsstelle im neuen Bahnhof Intcrlaken

ausgesprochen. Weitere Verhandlungen müssen
immerhin noch über die Beitragsleistungen und die
jeweilige Betriebsdauer des Zolldienstes gepflogen
werden.

Schweizer. Hotclgcscllschaft, Luzcrn. Die Direktion
dieses Unternehmens schreibt uns: Auf die vielen

Anfragen, die immer noch an uns gelangen, möchten
wir hiermit zur allgemeinen Kenntnisnahme und
speziell zur Orientierung unserer Herren Kollegen
erwidern, dass die zum Bucher-Durrer-Konzern
gehörende Schweizerische Hotelgesellschaft ihr Palace-
Hotel in Mailand schon vor zwei Jahren
verkauft hat und sich seither in keiner Weise mehr
weder mit der Administration noch mit der Direktion
dieses Hauses befasst.

Saison-Chronik. üi
Winterpropaganda. Die Schweiz. Verkehrszentrale

gibt soeben ein prachtvolles Heft der Zeitschrift «Pro
Helvetia» für die Wintersaison 1920/21 in englischer
Sprache heraus. Das Heft wird zu Propagandazwecken
in den anglo-sächsischen Ländern den schweizerischen

Gesandtschaften und Konsulaten, den Schweizer-
vereinen, den Klubs und den Reiseagenturen in diesen

Ländern zugestellt. Der wertvollen Publikation
dürfte ein Erfolg nicht versagt bleiben.

Saisonzug nach Graubünden. Der Kurverein von
St. Moritz plant einen grossen Extrazug aus dem
Unterlande, der auf den Neujahrstag geführt und
dessen Teilnehmer auf die hauptsächlichsten Winterkurorte

des Kantons verteilt werden sollen. Davos
und Klosters haben bereits zugesagt und die Schweiz.
Verkehrszentrale befasst sich mit der Organisation,
während die Rhätische Bahn sich bereit erklärt hat,
ihre Taxen bedeutend zu reduzieren. Da der
Neujahrstag auf einen Sonntag fällt, dürfte dem Zug eine
starke Frequenz gesichert sein.

"iS
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„„Bühl (Baden). Das Kurhaus Sand bei Bühl ist von
den Herren Landerer und Reischmann käuflich
erworben worden.

Vichy. Das Grand Hotel Bellevue wurde in der
Nacht vom 13./14. November durch eine Feuersbrunst
zerstört. Der Schaden beträgt nach einem Bericht der
«N. Z. Ztg.» über zwei Millionen Franken. Die
Ursache der Katastrophe ist nicht bekannt.

Einhcilsverband deutscher Gastwirte. Wie wir in
der Fachpresse Deutschlands lesen, wird dort
gegenwärtig auf eine einheitliche Organisation der
Gastwirte hingearbeitet. So haben sich der Zentralverband

deutscher Wirtevereinigungen und der Deutsche
Gastwirteverband dahin verständigt, eine Kommission
aus Vertretern beider Verbände zu ernennen, um die
Frage der Fusion zu prüfen und die Verschmelzung
der beiden grossen Verbände in die Wege zu leiten.
Das Problem des engern Zusammenschlusses aller
Arbeitgeber ist durch die Bildung einer Einheitsorganisation

der Personalverbände dringlich geworden.

Marktnotizen.
Ermässigung der Rclsprcisc. Das Eidgenössische

Ernährungsamt hat mit Wirkung vom 20. November
an die Detailhöchstpreise für Reis herabgesetzt: Für
spanischen Reis von Fr. 1.60 auf Fr. 1.50, für
indischen Reis (Rangoon) von Fr. 1.30 auf Fr. 1.15,

und für Reiscreme von Fr. 1.70 auf Fr. 1.25 das

Kilogramm.
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Schweizer. Handclsbörsc, Bern. Soeben erscheint
eine kleine Broschüre: «Führer durch die Schweizer.
Handelsbörse», mit welcher ein weiteres Publikum
auf dieses Unternehmen aufmerksam gemacht werden

will. Der Führer enthält Angaben über den

Verwaltungsrat, das Börsenkommissariat, den Zweck der
Handelsbörse, Geschäftsverkehr, Nachrichtendienst
etc., sowie das Verzeichnis der Mitglieder und
Interessenten. Er ist erhältlich beim Börsenkommissariut,
Bubenbergplatz 8, Bern.

Zur Frage des Benzinmonopols. Gegen den

geplanten Gesetzesentwurf für ein ständiges staatliches

Benzinmonopol macht sich in Konsumentenkreisen

bereits eine starke Opposition bemerkbar. In den

Konsumentenkreisen ist man überzeugt, dass die Bon-

zinteuerung nicht ausschliesslich in der Lage des

Weltmarktes begründet ist, sondern mehr in der Preis-

und Besteuerungspolitik des Bundes. An einen
Preisabbau sei nicht zu denken, bevor die Fesseln des

Einfuhrmonopols fallen und die freie Konkurrenz des

Welthandels sich auch bei uns wieder auswirken kann.

Schweizer. Zeltungsverlegcr-Verein. Die
ausserordentliche Generalversammlung des Schweizerischen

Zeitungsverlegervereins genehmigte einen Entwurf zu

Normalbesiimmungen, die das Zeitungsgewerbe auf

dem Gebiete der ganzen Schweiz bedeutend
vereinheitlicht und reinigt, die Schmutzkonkurrenz
ausschalten will, aber auch den Verkehr mit dem Publikum

nach einheitlichen Gesichtspunkten regelt. "
längerer Diskussion über die vom Bundesrat dringlich
erklärte Erhöhung der Posttaxen hat die \ ersamni- j

lung bezüglich der Zeilungstransporll a:SE -

folgende Resolution gefasst: Der Schweizerische Zei- ]

tungsverlegerverein unterzieht sich in Würdigung aer i

ungünstigen Abschlüsse der eidgenössischen Posts er-

J



wnltung oilier Krhöhung der Zcitungstransporttuxc.
sofern sie prozentual das Mass der andern Taxer-
höliungen nicht überschreitet und unter der Bedingung
der Beibehaltung der untersten Gewichtsgrenze von
75 Gramm. Dagegen muss er verlangen, dass die
Mehrbelastung nicht vor dein zweiten Semester 1921 in
Kraft trete.
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Internationale Sportuusstellung in Amsterdam.
Vom 10. November bis 5 Dezember findet im Gewerbe-
palast (Paleis voor Volksvlijl) Friederiksplein, Amsterdam,

eine internationale .Sportausstellung statt, deren
Protektorat der Unterriehtsminisler, der Bürgermeister
und der Stadtkommandant der holländischen Metropole

übernommen haben. Es werden daselbst alle
modernen Sportgeräte und -Hilfsmittel ausgestellt,
sowie läglieb leirblathlelische, turnerische und andere
sportliche Hebungen in Verbindung mit Motorrad-
wctlfahrcii vordemonstrierl. — Dem Internationalen
Verkehrsbureau Van Ligtcn, Amsterdam, das in
schweizer. Hciscverkchrskrciscn sich eines anerkannt
guten Hufes erfreut, ist von der Leitung des
Unternehmens ein grösserer Raum der Ausstellungshallen
unentgeltlich zur Verfügung gestellt worden zwecks
Schaustellung ausländischer Sportarten. Die Firma
Vati Liglen hat nun ihre Abteilung hauptsächlich dem
Wintersport in der Schweiz reserviert und eine grosse
Zahl schöner Bilder von Schweiz. Winterlandschaften,
sowie alle auf unsern Wintersport bezüglichen Geräte
und Utensilien ausgestellt. Desgleichen werden in dieser

Unterabteilung erstklassige kinemalographischc
Vorführungen über das bewegte Leben und Treiben
an den Winlcrsportplätzen unseres Landes
veranstaltet. Diese Schaustellungen und praktischen
Demonstrationen aus unserem Wintersportleben
bezwecken die Förderung des Reiseverkehrs Holland-
Schweiz, womit das Internat. Verkehrsbureau einen
neuen Beweis seiner Sympathie und grossen Aktivität
zugunsten unseres Landes und der Schweizer Hotelleric

erbringt.
«••••••a
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Station climut£rlque de Leysln S. A. In Lcysln. Die
finanzielle Lage dieser Gesellschaft scheint sich wieder
zu bessern. Das Jahr 1919/20 schliesst mit einem
Gewinn von Fr. 73,385.—, welcher zur Reduktion des

vorjährigen Passivsaldos und zu Rücklagen verwendet
wurde. Während den Kriegsjahren konnte keine
Dividende verleilt werden gegen 9 Prozent pro 1913/14
und 9 Prozent plus 50 Fr. Bonus oder zusammen 19

Prozent im Jahre 1912/13. Aktienkapital 4,5
Millionen Franken.
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Gründung einer Welt-Luftliga. VK. Unter dem
Vorsitz des Majors Charles Glidden, einer der ersten
Luftsachverständigen Amerikas, ist in New-York eine
Welt-Luftliga ins Leben gerufen worden, für die
Glidden während seiner Weltreise in 60 verschiedenen
Staaten Kommissionen ins Leben gerufen und
Vertreter ernannt hat. Die hauptsächlichsten Ziele der
Weltluftliga, die vielleicht ein Gegengewicht gegen die
stark englisch-französisch gebundene «Internationale
Luftfahrtkonvention» abgeben soll, sind folgende: 1.

Förderung der Weltluftfahrt. 2. Hebung der
Verkehrssicherheit. 3. Zweckmässige Lufthafcnanlagen,
einheitliches Lichtersystem. 4. Anerkannte Weltflug-
strassen zwischen den bedeutendsten Handelsplätzen
der Welt. 5. Lösung der Schwierigkeiten, den
Luftverkehr auch bei Nacht und im Nebel auf den
Luftverkehrsstrassen ohne Kollisionsgefahr durchzuführen.
6. Organisation für Rechtsschutz für Luftfahrer,
Besitzer und Eigentümer von Luftfahrzeugen. 7.
Luftfahrzeugversicherungsfragen. 8. Luftverkehrsauskunftstellen

in der ganzen Welt. 9. Erforschung der
Möglichkeiten des Luftverkehrs in allen Ländern;
Luftfahrkarten. 10. Organisierung von Forschungs- und
Vermessungsflügen. 11. Arbeitsgemeinschaft aller
Luftligen, Aeroklubs, Luftverkehrsgesellschaften,
Luftfahrzeugindustrien und Luftfahragenturen usw.
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Die neuen schweizerischen Posttaxen. Wie in der
letzten Nummer hier kurz gemeldet, unterbreitet der
Bundesrat der Bundesversammlung eine Vorlage über
vorübergehende Erhöhungen der Posttaxen. Der Bun-
desbcschluss soll für die Dauer eines Jahres gelten
und als dringlich erklärt werden. Der Bundesrat hat
den Zeitpunkt des Inkrafttretens der einzelnen
Bestimmungen festzusetzen. Vorgesehen ist, dass alle
Bestimmungen bis auf diejenigen der Zeitungstransporttaxen

auf den 1. Januar 1921 in Kraft treten
sollen. Der der Bundesversammlung unterbreitete
Entwurf lautet im wesentlichen folgendermassen:

Für frankierte Briefpostgegenstände werden
folgende Taxen erhoben: Briefe und kleine Pakete bis
250 Gramm für die ganze Schweiz 20 Rappen, im
Lokalrayon 10 Rappen. Die Taxen für gerichtliche
und Betreibungsakten werden vom Bundesrat festgesetzt.

Einfache Postkarten 10 Rappen, Doppelposl-
karten mit frankierter Antwort 20 Rappen. Warenmuster

10 Rappen bis zum Gewicht von 250 Gramm;
20 Rappen für Sendungen von 250 bis 500 Gramm.
Drucksachen 5 Rappen bis zum Gewicht von 50 Gr.;

10 Rappen für Sendungen über 50 bis 250 Gramm: 30
Rappen, den Hin- und Rückweg zusammengenommen,
bis zum Gewicht von zwei Kilo, für frankierte
Drucksachen, welche zur regelmässigen Versendung abonniert

sind, sowie für Büchersendungen öffentlicher
Bibliotheken im Ausleihverkehr. Abonnierte
Zeitungen und Zeitschriften l1/« Rappen für jedes Exemplar

bis zum Gewicht von 60 Gramm: zwei Rappen
für jedes Exemplar im Gewicht von 60—100 Gramm
und I1/» Rappen für je weitere 50 Gramm oder Bruchteile

dieses Gewichts.
Der Bundesrat .ist ermächtigt, auf ausländische

Zeitungen, die auf andere Weise als mit der Briefpost
in die Schweiz eingeführt werden, die Taxe der
Drucksachen für jedes Exemplar anzuwenden.

Alle Briefpostgegenstände mit Ausnahme der
abonnierten Zeitungen und Zeitschriften können gegen
Bezahlung einer Gebühr von 20 Rappen zum
Einschreiben (Rekommandation) aufgegeben werden.

Die Gewichtstaxe für jeden frankierten
Paketpostgegenstand beträgt ohne Rücksicht auf die Entfernung:

Für Stücke bis 500 Gramm 30 Rappen, über
300 Gramm bis 21/« Kilo 50 Rappen, über 21/- Kilo bis
5 Kilo 80 Rappen, über 5 bis 10 Kilo Fr. 1.50. über
10 Kilo bis 15 Kilo Fr. 2.—.

Die Gewichtstaxe für Stücke über 15 Kilo wird
nach der Entfernung berechnet. Sie beträgt für je
5 Kilo oder einen Bruchteil hiefür auf eine Entfernung
bis 100 Kilometer 60 Rappen, 200 Kilometer Fr. 1.—,
300 Kilometer Fr. 1.50, auf weitere Entfernungen
Fr. 2.—.
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j jsj Fremdenfrequenz. jgj
„Mg——wra«Davos. Die Frequenzliste verzeichnete in der
Woche vom 6. bis 12. November 3049 Gäste oder ein
Mehr von 97 gegenüber der Vorwoche, yon 276 gegenüber

dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Seit dem
1. Januar 1920 beträgt die Gesamtzahl der Besucher
16,400.
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Iii Fragekasten. ?ss *
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Ein Mitglied ersucht seine Kollegen um Angabe
von Adressen (Hotels oder Restaurants), wo im
Betrieb stehende Gaskochherde für Mittel- und Gross-
belrieb in Augenschein genommen werden können.

Zweckdienliche Antworten zur Weiterbeförderung
an die Redaktion erbeten.

K

BITTER
CAMPARI

PATENTIERTE SPEZIALITÄT
der Firma DAVIDE CAMPARI & C.
„Bitter Campari" ist unumstritten der sehuellwir-
kendste and beliebteste Aperitlv. »»Campari*4 wird heute
von den Kennern allen andern Likören vorgezogen.

Derselbe soll stets frisch,
auf Bis, mit reinem Wasser,
Mineral- oder Selterwasser
angemessen verdünnt,
serviert werden.

Rein getrunken, in Oläscben.
wirkt er höchst anregend und
stärkend, sowie beruhigend
bei nervösen Naturen. Er
behält diese hervorragenden,
spezifischen Eigenschaften
unveränderlich bei, auch wenn er
demWermnth od. dem Weisswein

gleich ob trockenem od.
süssem beigefügt wird. Es
ergibt sich ferner ein köstliches
Getränk, wenn dem reinen Bitter

Campari drei Teile Wer-
muth u. ein Stückchen
Zitronenrinde beigegeben wird.
Vor Nachahmungen und Fälschungen

wird gewarnt. Man verlange
stets die Marke „CAMPARI".
Generalvertreter für die ganze Schwell:
GIOVANNI BRUSA& Solin, LUGANO

149

Holland.

Redaktton — Redaction:
A. K u r e r.

A. M a 11 i. Ch. Manne.

Ratgeber für Propaganda in
Holland ist unser Vertreter: 2347

Rossbergstrasse Nr. 48 Bivraal Teleph.:SelnauNr.167B 4BaUllClla
N.V> Nederlandsch Reisbureau v.H. A.J.LInde-
man &Co., Haag-Arnhem-Utrecht-Groolngen.
General-Agentur der Niederl. Eisenbahnen.
Offizielle Vertretung und Billetvorverkauf

der Schweizer. Bundeshahnen.
Vertreter der Schweizer. Verkehrszentrale

Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Cldtnre des insertions: Jendi soir.

Hotel-Silber
Versilberung, Vergoldung
sowie Reparaturen
jeder flrt iührt prompt und tadellos aus die

Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur Krupp A.-G.

Niederlags-Werkstätte Luzern
125 k

M- noil Klint-

Amartkan. System Frlseh.

Lohte amerlkan. Bnohftthrong
nach meinem bewährten System
dnroh Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Oratliproapekt. Prima Sefe-
renaen. Richte auch selbst In
Hotel» nnd Restaurants Bnohftth-
rang ein: auf Wnnaoh auch das
System des 8ehwelser Hotelier-
Veretna. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe anoh nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels'auf Lager.

H.FrIschfZürich I
BQoherexperte 100

Ailtntn Spizlalburatu dir Schwell.

HONIG
PELCHLIN

Delikater ausl. Schleuder-Bienenhonig ä Fr. 3.85

Tafel-Kunsthonig ä Fr. 2.— und 2.50 per Kilo.
2424k Verlangen Sie reichhaltige Preisliste und Proben.

QTCax:
&a7icg-Jmfrorir.

UNIONBANK A.-G.,
Monbijoustrasse 15
Telephon 4830, 4834 und 4849

m

Wir eröffnen

Koiito-Korrent-Reclmiingen
und vergüten

5% bei sofortiger Verfügbarkeit

5'/20/o bei 6 monatlicher Kündigung

Wir gewähren einen Jahreszins
von

Gegründet 1902

5V2°/o für Geldeinlagen auf 1 Jahr fest

6% für Geldeinlagen auf 2 Jahre fest

für Geldeinlagen auf
3

und mehr Jahre fest
auf Einlagehefte oder
gegen Kassascheine.

Wir empfehlen uns für Ausführung von 97

DEVISEN-OPERATIONEN und
aller bankmSssigen Geschäfte

zu den kulantesten Bedingungen. — Einzahlungen können auf jedem schweizerischen
Postbureau kostenfrei auf unser Postcheck-Glro-Konto 111/1391 sowie an unserer

Kassa geleistet werden.

Strengste Diskretion zugesichert.

VorzugsoWerte:
Kaffee» Restaurant-Mischung* ä Fr. 3.20 p. kg.
Kaffee» Hotel-Misohuug geröstet oder „ „ 3.80 „Kaffee» Fremden-Mischung } gemahlen oder „ ; 4.40 „Kaffee» Menado-Misehuug I gebrauchsfertig „ „ 5.— „Kaffee» Angestellten-Misch. t „ „ 2.80 „Tee» Ceylon-Spezial-Misohung für Hotels „ - 6.50 „Fischkonserven: Sardinen, Thon, Salm in kleinen Dosen,

zu Importpreisen.
Cewürze: Pfeffer, Zimmt, Nelken, Paprika, Aenis, Kümmel etc.
Weine» offen und in Flasehen, speziell Walliser nnd franz.

Import-Weine. 111

Ed. Widmer, Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H. 2950

Kaffee-Import - Kaftee-Grossrösterei - Gewürzmühle.

Haben Sie bereits
einen Versuch mit

üitra
Speisefett gemacht
Versäumen Sie nicht, sich von der
hervorragenden Güte, Äusgiebigkeit
u. Billigkeit desselben zu überzeugen.

Zu beziehen bei allen einschlägigen Grossisten

188 d 4

VERSILBERUNG
von abgenutzten

Essbesfecken, Tafelseräten etc.
in feiner nnd solider Ausführung. — REPA RAT U REN.

Hans Maeder, vormals C. Erpf.
Vernickelungsanstalt, Mühlenstrasse 21, St. Gallen,

Telephon 80 3 4. 70 K 7472B

Eis-, Kühl- und
Gefrier-Anlasen

121

DUBONNET
VIN TONIQUE

RAGU3 A.G. HONCH£N5T£lN

Id B£6T£t5ILLICüT<f.
iPdlöd^ÜRZd l

Zu haben hei allen Spezierern zu Fr. 8.—, 4.25 und 2.25 die Vi, l/a u. x/4 Flasche ohne Glas.
Hotels und Bestaurants liefern wir in Korbflaschen zn den bekannten Vorzugspreisen! 148

Zu verkaufen
Gutgehendes HOTEL
2. Ranges, mit Schweizer Klientele, 65 Betten, am berühmtesten

Orte des Luganersees. Grosse Gärten, Terrassen, ete.

Nachweisbare Rendite. Anzahlung 40—50 .mille. Günstige
Gelegenheit wegen Kurs. Offerten sind zn richten unter
Chiffre J. I. 2423 an die Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Buchführung
besorgt prompt nnd gewissenhaft
E. Eberhard. Zürich

(vorm. Bär & Hohmann) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Geflügel und Wildbret
vom Hause LAYTON in Genf

sind zu äusserst vorteilhaften Preisen im Verkaufe in:

Genf: Lugrin & Co.. 46, Eue du ßhöne.

Vevey: Genetti frferes, Eue de la Poste.

Chaux-de-Fonds: Boucherie Schweizer, Place de l'Hötel de Ville.

Neuchäftel: Pierre Montel, 10, Eue du Seyon.

Bern: Ludwig & Gafner, Comestibles.

Basel: GebrGder Renaud, Eisengasse 12.

Zürich: Bertolli, Schaffhauserstrasse 12.

Bellinzona: Francesco Carmine, Comestibles.

Lugano: C. Volonte, Comestibles, Via Nassa.

Luzern: Uehlinger & Seinet, Comestibles.

Finnpfrnrono Fior gemischt, in Eimern von 5 und 20 kg.Llliycil Ul CIIC ClGl, 22 Eier per kg Fr. 7.— per kg.

Eingefrorene Eier,

Eingefrorene Eier, " E" °5d 20 le- =^f#TSJr
Alicnoiilincf-O'i'n Finn 'n Eimern zn 5 nnd 10 kg., sowie Original-
nuaycuuildlclo L.ICI kisten zu 45 kg. 450 Fr. 1».— per kg.

Etablissements JOHIi LAYTON & Co. Ltd.
Direktor E. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genf. 112
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Konfitüren, Konserven

schmecken am besten!

GRANDS VINS VAUDOIS

Henri Contesse
CULLY

DEZALEY, YVORNE, VILLENEUVE
Specialite en bouteilles

A. RIKLI-EGGER
TEE-IMPORT

BERN
Spezialhaus für vorzügl. Mischungen

(gegründet 1899)

Jos. Strebel-Muth |
LUZERN |

Habana Importen, Cigarren, Cigaretten
Spezielle Assortiments für Hotels - 1

Restaurants und Bars Hl

Bürgermeistern
beliebter Aperitif
(Fabrikation seit 1S15)

Allein. Fabrikant E. MEYER, BASEL

E. Christen & Cs
BASEL

Comestibles u. feine Weine
Spezialitäten:

Rheinsalm aus eigener Fischerei
Frische Meerfische von täglichen

Zufuhren xxxxxxxxx
Französisches Bressegeflügel
Conserven in- und ausländischer

Provenienz xxxxxxxx
Feine Flaschenweine in reicher

Auswahl xxxxxxxxx
Champagner, Liköre, Cognacs
Whisky usw. xxxxxxxx

Telegramm-Adresse: Christen Basel

:: Telephon: No. 3703 und 3943 ::

HUILES
D'OLIVE ET DETABLE
Qualites fines pour hotels et restaurants

RICHARD FILS & Ci
SALON (Bouches-du-Rhöne, France)

Agents sörjieux accept&s

SCHÖPF & C-
ZORICH 6

Fische : Geflügel : Wildbret
Konserven aller Art

Plattenpapiere, Papierservietten

Cotelettemanchetten, Zahnstocher

Trinkstroh, Officebücher, Bonsbücher

DORNER & C

BASEL
o

Weine und Spirituosen
Telephon No. 4026 und 4027

Gebr. Renaud, Basel
Filiale St. Moritz-Dorf (Engadin)

-
Feine Weine : Champagner

Liqueurs
Spezial-Preise für Hotels und Restaurants

Vins de Neuchätel

Chätenay
Maison fond6e en 1796

Berne 1914 Jury hors concours

KAFFEE
BrassrösterEi
nach neuest. Heissluftverfahren

Spezialität: Feine Hnfelmischungen
Uerlangen Sie Dfferte

LflUBER-KÖHLER
LUZERH

Man achte genau auf die Firma

UJeinhandlung
vnrmals

ßebr. Bodmzr
Erlenbach

Spezialhaus fürZürichsee-U/eine

weiss und rut

Spezialität in

Veltliner-
weinen
offene, und feinste

Flaschenweine
Gegründet 1862

Gebr. Jörimann, Chur
Bekannt für reelle Bedienung

E^E

Das altbekannte

Man serviert die spelzenfreien und mit
Alpenmilch preparierten

Milchhaferflocken
in allen besseren Hotels und Restaurants.
Verlangen Sie heute noch Gratismuster

vom Alleinfabrikanten:

Molkerei Bichsei
in Kalchofen (Emmental).

Nahrungsmittel-Geschäft

zur „Diana"
empfiehlt sich seiner werten Kundschaft

des Hotel- und Gastwirt-
schaftgewerbes zur Lieferung von
nachstehenden Spezialitäten:

Geflügel, Wildbret, frische Fische

Delikatessen, Epicerie fine

Konserven, Kolonialwaren
Eigene Kaffeerösterei u. Gewürzmühle

Verlangen Sie unsere Hotel-Preisliste

Ludwig &Gaffner, Bern
Filiale in SP1EZ am Thunersee.

La marquß pr6f6rde
Fondde en 1829

OUnSvroji<ot>" k " n 0



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 47. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.
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lllme Congrös~suisse de l'industrie et du

Commerce.

Aiix Sections de l'Union suisse (Iii Commerce
et de l'lnduslrie et de l'Union centrale

des Associations [)iilron;iles suisses.

Au nom du Uomite provisoire. les deux
:issoci:ilions soussignöes out l'lionneur de

convo(|iier leurs meiubres nil ///mi' Congres
suisse de l'lnduslrie et du Commerce. Le
Congres nnrn lieu le 20 nonemhre 1020, duns
In Stdle du C.usino, ä Herne.

Ordre du jour:
1" Reglement du (inneres.
2° Question du Rhin.
3" Reforme des .finances föderales.

Pour assurer la bonne reussite du Congres,
le Comitc invite Ions les participants a prendre
note des points suivants:

1" Ouvertüre du Congres le uendredi,
20 nouembrc, a 8 h. 30 precises du matin, dans
la grande salle du Casino de Herne. Si cela
est neccssaire, les debuts pourront etre
continues le 27 novembre. lis seront cependanl
interrompus assez lot pour que tons les

participants puissent etre rentres le samedi soir a

leur domicile.
2" La discussion sur la question du Rhin

sera ouverle par un rapport en allemand et

la discussion sur la reforme tinanciere par
deux rapports, 1'un en frangais et l'autre en
allemand.

;jo »Les oraleurs sont pries de s'inscrire
aupres du president, avant de parier, en in-
iliquanl' leur nom el la branche d'industrie
on du commerce ii laquelle ils se rattachent.
II est, en eilet, tres desirable que l'assemblee
sacbe qui parle; cela evite des erreurs et anginen

le l'interet des discours. Les orateurs qui
Iraitent la question au fond sont en outre pries
de bien vouloir remettre au bureau un resume
de leur discours pour faciliter la redaction du
proces-verbal. Seules seront prises en
consideration les propositions qui auront ete faites

par ecril et signees a la presidence.
4" Les participants sont pries de s'assurer

eux-memes leur logement et leur entretien,
le Congres ne pouvant, en aucun cas, organiser

autre chose que les seances elles-memcs.

Au nom du Vorort de l'Union. suisse du
(Commerce et de ('Industrie:

Le President: Alfred Frey.
Le 1" Secretaire: Hulftegger.

Au nom du Comite de l'Union centrale des

Associations patronales suisses:

Le President: G. Naoille.
Le P'r Secretaire: 0. Steinmann.

Note de la Direction. Le Congres qui fait
l'objet de la convocation reproduite ci-dessus
mörilc tonte 1'attention des hoteliers. Nous
iuvitons ceux de nos societaires qui auraient
rintention d'y prendre part A nous en aviser
iinmediatement, a fin que nous puisSions leur
faire parvenir un exemplaire de la convocation

tenant lieu de carte d'entree.

Congrfcs des classes moyennes des Grisons.

Le Congres des classes moyennes des

Grisons, dont nous avons parle ici meme dans
notre dernier nuniero, a .du etre ajouriie d'une
semaine pour cause de maladie du rapporteur
principal, M. le Directeur Kurer. 11 aura lieu
diinanche prochain, 2/ nouembrc, a IS1/» h.,
a 1'Hotel Steinbock, a Coire. Nous comp tons
sur une nomhreuse participation de la branche
hoteliere.

Congrfes hötelier ä Interlaken.

Le 24 novembre aura lieu A Interlaken une
assemblee generale extraordinaire organised
par la Cooperative pour le developpement de
i'iiidiistrie luiteliere dans l'Oberland bernois.
Oes questions d'actualite feront l'objet des
deliberations. Les participants entendront,
entre autres, une conference de M. Kurer,
Directeur du Bureau central de la S. S. II.
Nous esperons que de nombreux Olierlandais
et de lion moins nombreuses Oberlandaises
participeront A cette iniportante reunion.

L'action de secours
ä la Commission de neutrality

La Commission de neutralite du Conseil
national s'est reunie le 16 novembre pour
deliberer sur l'ordonnance du Conseil federal
du 20 septembre 1920, completant et modi-
fiant les dispositions de la loi föderale sur la
poursuite pour dettes et la faillite relatives au
concordat. Aprös discussion, elle a approuve
les principales conclusions de sa sous-com-
niission juridique. D'accord en cela avec le
Conseil federal, elle a repousse la proposition
de la Commission de neutralite du Conseil des
Etats, tendant ä restreindre l'application de
rordonnanee A l'industrie hoteliere et aux
entreprises dependant exclusivement du
mouvement des ötrnngers. Elle est d'avis que

le sursis doit pouvoir etre accorde jusqu'ii la
fiu de (lecembre 1960, au lieu de 1928 seule-
inent comine on I'avail projete. La Commission

du Conseil des Etats avait demande au
Conseil federal d'examiner si les paiemenls
necessaires pour amortir les interets couverts
ne devraient pas etre proportionnes au rang
de I'hypotheque (art. 16); de fixer si possible
dans rordonnanee un nionlant maximum
(art. 19, al. 3); enfin de mettre ii la charge
de la Confederation les frais des estimations
de gages (art. 50, al. 1). La Commission du
Conseil national n'a pas accepte ces trois
conclusions. D'accord avec le chef du Departement

federal de justice et police, elle a

approuve par eontre une serie d'autres propositions

d'ordre redactionnel. Etant donnee
l'urgence de l'ordonnance du Conseil federal,
la Commission consent ii sa mise en vigueur
immediate par l'autorite executive. — Nous
reviendrons sur ce sujet des que nous aurons
regu des informations plus detaillees sur les

travaux.de la Commission.

Placement du personnel.

Notre Uölel-Bureau de Berne est actuelle-
nient dehorde de demandes de places. Nous
prions encore une fois instamment nos societaires

de signaler imniediatement ii l'Hotel-
Bureau les emplois qui sont vacants chez eux

pour la saison d'hiver. 11 importe que le
personnel en quete de travail soit place le plus
tot possible. N'attendons pas au dernier
moment pour completer nos cadres.

L'extension du monopole de I'alcool.

La Commission du Conseil national pour
les alcools s'est reupie les 15 et 16 novembre
A Berne, sous la presidence de M. le Conseil-
ler national Gamma, afin d'examiner le projet
de revision des art. 31 et 32 de la Constitution
föderale. M. le Conseiller federal Musy et M.
Milliet, Directeur de la regie des alcools, assis-
taienl aux seances. Suivant une information
d'agence, la Commission a decide de proposer
de soumettre A la legislation föderale toutes
les boissons distillees, mais de faire abstraction

par contre du projet d'imposition des
boissons fermentees, la liiere y comprise.
D'apres la «Gazette de Lausanne», la
Commission a ecarte les propositions visant A fixer
un minimum pour la vente a l'emporter des
boissons distillees el eile proposera de laisser
aux cantons le soin de regier cette question;
il sera toutefois stipule que les cantons ne
pourront pas transformer cet objet en une
affaire fiscale. La Commission proposera en
outre qu'un certain contingent de fruits soit
affecte aux producteurs pour la distillation A

domicile. Une demande emanant des milieux
abstinents et tendant A accorder aux
communes le droit d'interdire la consommation
de I'alcool sur leur territoire a ete öcartee.

Collaboration.

Aux termes de l'art. 48 de nos Statuts, la
« Revue Suisse des Hotels » n'est pas seule-
nient A la disposition de la redaction et du
Bureau central; ses eolonnes sont egalement
ouvertes aux sections pour la publication de
leurs rapports el communiques.

En prenant possession de ses fonctions,
M. le Directeur Kurer ecrivait entre autres:
«Une utilisation plus intensive de nos institutions,

et avant tout de la «Revue des Hotels»,
me parait de premiere nöcessite. Mais rien
ne pent etre realise sans que les sections et
leurs comites, de meme que les membres in-
dividucls, ne s'v interessent fortement. Tons
doivent notamment devenfr aussi des colla-
borateurs de l'organe de la Societe.»

Or, nous le declarons avec regret, bien pen
de sections, bien pen de societaires. onl re-
pondu A cet appel.

La redaction a fait son possible pour ren-
dre notre revue hoteliere interessante et sur-
tout utile. Les precieux encouragements que
nous avons regus nous prouvent que nous
sonimes dans la bonne voie; mais cela
ne vent pas dire que nous avons atteint la
perfection! Nous nous rendons parfaitement
compte de ce qui manque encore A notre
«Revue des Hotels» pour etre vraiment A la
hauteur de sa taehe et pour rendre tons les
services que nos societaires sont en droit d'en
attendre.

A l'lieure actuelle, l'anielioration la plus
urgente doit porter sur la collaboration des
lecteurs.

Un travail auquel nous participons nous
interesse evidemment beaucoup plus qu'un
travail execute entierement par d'autres per-
sonnes, meine s'il nous concerne plus ou
moins directement.

II en est qui se plaignent de ne pas trouver
dans notre journal des articles sur tel ou tel
sujet les touchant de plus pres. Mais le redac-
teur, assis solitaire dans son bureau, ne peut
pourtant pas deviner tous ces desirs. II arrive
ainsi qu'avec la meilleure volonte du monde
il ne reussit pas A satisfaire bon nombre de
lecteurs. II se tient au courant des grandes
questions aetuelles: il glane des idees A droite
et A gauche: il lui arrive meme d'en chercher

dans sa propre eervelle! Gela n'enipeche pas
qu'il se produira des lacunes dans son
travail, peut-etre mCmie des lacunes regrettables.

Signaler le mal, e'est en indiquer le remede.

Avant de critiquer la redaction, mettons-
nous en rapports avec elle; il sera toujours
temps de murmurer si la redaction neglige
les avis charitables et alors la critique sera
justifiee.

Entendons-nous un pen maintenant sur ce

mot de «collaboration».
11 est bien evident que nous serious heu-

reux de recevoir de temps A autre des articles
lout fails, des eorrespondanees dejA redigees
traitanl des questions professionnelles. Du
reste, quelques societaires de la Suisse alle-
niande nous ont dejA donne A maintes
reprises cette preuve de l'interet qu'ils portent
A notre journal. Ces articles, provenant de

personnes qui sont «dans la pratique», auront
riecessairement l'avantage d'etre plus con-
formes A la realite. le redacteur courant beau-

coup plus le danger de rester dans les gene-
ralites et dans la theorie.

Mais l'hötelier n'a pas souvent le temps
de faire du journalisme, ou bien, par exces de

timidite, il s'en croit incapable. Dans ce cas,
il est toujours possible de se rendre utile, et

meine tres utile. Suggerez en peu de mots
quelques idees au redacteur; exposez-lui
brievemenl votre maniere de voir dans telle
ou telle question; dites-lui vos' conclusions:
l'arlicle se trouvera ainsi presque prepare et

vous aurez la satisfaction de voir vos idees

exprimees dans vötre journal, provoquer peut-
elre des commentaires ou une replique, tout
cela dans l'interet certain de la corporation.

II est probablement des questions sur les-

quelles vous n'etes pas tres au clair; un bout
de lettre est vite ecrit et donnera lieu dans le

journal A des explications qui seront avan-
tageuses A vous-meme et A bon nombre de

collegues. Peut-etre, la question etant simple-
ment posee dans la «Revue», se trouvera-t-il
d'autres hoteliers que leur experience met A

meine de repondre d'une maniere exacte et

surtout pratique. Se represente-t-on bien tous
les avantages de cet echange d'idees par l'in-
termediaire de l'organe professionnel, tout
l'interet qui serait öveille ainsi dans l'ensemble
des lecteurs? II ne faudrait pas se figurer du
reste que la «Revue des Hotels» ne soit lue

que par des hoteliers et seulement en Suisse.
Les questions soulevees dans nos eolonnes

peuvent avoir une grande influence dans
d'autres milieux, meme dans les milieux diri-
geants, et aussi A l'etranger.

On commet egalement une autre faute.
On se figure aisöment que les nouvelles de la
section n'ont aucun interet pour l'ensemble
de la Societö. G'est 1A un grand tort. Chaque
section devrait donner au contraire une
preuve de sa vitalite et de son activite en
communiquant A toutes les autres, par l'inter-
mediaire du journal, des comptes-rendus suc-
cincts de ses assemblees. L'exemple des
sections laborieuses entrainerait peu A peu les

tiedes et l'on verrait finalement une saine
emulation se produire entre nos diverses
places et nos stations d'etrangers; cet
encouragement niutuel aurait sur la prosperite des
sections et de la Societe centrale une influence
capitale.

A cötö des evenements importants, pour-
quoi ne pas signaler aussi les faits qui sont
seulement intöressants? Mainte rubrique de

notre journal aurait tout A y gagner. Est-il
logique que le redacteur soit oblige de puiser
ces informations dans la presse quotidienne?

II est certain qu'une grande quantite de

journaux sont lus A la redaction et que cette
derniere peut puiser A des sources
nombreuses. Mais il est certain aussi que beau-

coup d'höteliers lisent d'autres journaux
encore, d'autres revues et y trouvent par ci
par 1A des choses qui ajouteraient A l'interet
de notre journal. Pourquoi ne nous les com-
uiuniquerait-on pas? Si elles ne peuvent pas
etre reproduites telles quelles, le redacteur
peut les mettre A part et tirer au moment
voulu un parti precieux de cette documentation.

Par la presse politique, par les nouvelles
d'agences, la redaction est renseignee sur les
lois et ordonnances cantonales interessant
plus ou moins directement l'hotellerie. Mais
ces informations ont necessairement un carac-
tere general, puisqu'elles ont ete redigees pour
l'ensemble du public. Or il se trouve certaine-
ment des hoteliers A meme de relever dans
ces modifications legislatives locales tel ou tel
detail qui nous touche de plus pres et qui n'a
pas ete signale dans la presse, precisement A

cause de son caractere trop special, de sorte
que nous ignorons tout juste ce qui nous
interesse particulierement.

Dans un autre domaine, quel interet ne
presenteraient pas des eorrespondanees d'ordre

strictement professionnel, culinaire ou
autre. En attendant qu'il soit possible de
confier cette rubrique A un specialiste, ne
trouvera-t-on personne qui remedie A cette
lacune, au moins dans une certaine mesure?

Et enfin, — je les garde «pour la bonne
bouche!» — nos aimables lectrices n'auraient-
elles rien A nous dire? On dit que les dames
parlent volontiers; pourquoi ne feraient-elles

pas aussi entendre leur voix de cette tribune
que doit etre la « Revue des Hotels » pour
toutes les branches de notre activite profes-
sionnelle? Nous somnies intimement
persuades que nos lectrices auraient d'excellentes
idees A repandre, et surtout des idees eminem-
ment pratiques.

Je eonclus. La Societe en general et clia-
cun de ses membres en particujier trouve-
raient leur avantage dans le perfectionnement
de notre organe social et professionnel. Or,
le nieilleur inoyen de rendre promptemenl
notre journal plus utile, plus instructif, mieux
documente, plus pratique, plus interessant,
e'est d'etablir un contact beaucoup plus etroil
entre les lecteurs et la redaction. Ainsi
l'organe social pourra faire profiter tous les
membres de la corporation des experiences
acquises dans les domaines si divers de notre
industrie hoteliere. Ainsi il deviendra le journal

attendu chaque semaine avec impatience.
Ainsi il pourra rivaliser avec les meilleurs
organes de l'hotellerie etrangere. Mg.
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La Suisse et la Convention

de Washington.

Sous la presidence de M. Schulthess, chef
du Departement federal de. l'ecoiioiiiie
publique, a eu lieu le 11 novembre A Berne une
conference des represenlants des associations
patronales et ouvrieres, en vue de determiner
l'attitude A adopter vis-A-vis de la Convention
de Washington sur la duree du travail.

Le representant du Departement de l'eco-
nomie publique a constate que la Suisse a dejA
realise le principe de la journee de huit heures

pour l'industrie et pour une partie des
entreprises professionnelles. Nous avons en effet
une loi föderale sur le travail dans les fa-
briques et une autre loi, votee le 31 octobre,
sur la duree du travail dans les exploitations
ferroviaires et les entreprises de transport.
II faut remarquer cependant que ces deux lois
ne concordent pas exactement avec les
dispositions de la Convention de Washington el
qu'elles devraient etre modifiees si la Suisse
voulait adherer A cette convention.

Mais une semblable modification provo-
querait de graves difficultes, surtout si la
revision devait s'operer dans le sens d'une
aggravation des dispositions en vigueur pour
les mettre en harmonie avec les prescriptions
ödictöes A Washington.

Des difficultes non moins grandes ne man-
queraient pas de surgir si l'on voulait appli-
quer le principe de la journee de huit heures
et de la semaine de 48 heures aux petites
entreprises des artisans, au commerce de
detail, A l'industrie de l'hotellerie et de la
restauration.

Aussi les representants des associations
patronales se sont-ils prononces contre l'ad-
hesion A la Convention de Washington. Les
representants des organisations ouvrieres,
coninie on pouvait s'y attendre, en recom-
mandent au contraire l'adoption, sans toutefois

se dissimuler les difficultes qui en resul-
teraient. Mais ils sont d'avis qu'elles pour-
raient etre en majeure partie ecartees par une
interpretation large de la convention. On voit
d'ici quelle abondante source de litiges consti-
tuerait cette «interpretation large».

Celle-ci du reste est impossible, A cause du
caractere impöratif de la Convention de
Washington. II faut l'accepter et l'appliquer
telle quelle, ou bien ne pas y adherer.

Si pour ces raisons la Suisse ne ratifie pas
la Convention de Washington, elle n'en devra
pas moins completer sa legislation sur le
travail, mais en. l'adaptant aux interets gene-
raux et particuliers du pays.

En vue de la preparation des nouveaux
projets de lois föderales, il appartiendra tout
d'abord aux associations professionnelles de
fixer, par des echanges d'idees et des
deliberations approfondies, les principes qui ser-
viront de base A la future reglementation.

Cette idee, suggeree par le Departement,
a ete favorablement accueillie par les
representants des patrons comme par ceux des
ouvriers, qui se sont declares prets A entrer
en pourparlers.

II s'agit done de se mettre A l'ceuvre.

La decision prise par la conference de
Berne ne surprendra aucunement tous ceux
qui se rendent compte de la quasi impossibi-
lite d'etablir une legislation du travail
uniforme pour tous les pays.

II faut ici remarquer que les Etats membres

de la Societe des Nations ont l'obligation
d'examiner le projet elabore par la Conference

internationale du Travail, mais qu'ils
ne sont nullement tenus de le ratifier. S'ils le
jugent incompatible avec leurs besoins na-
tionaux, ils peuvent parfaitement refuser d'y
adherer.

On sait dejA que de grands pays forts
producteurs, les Etats-Unis par exemple, ne con-
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sentiront pas ä 1'appliquer. D'autres se rexer-
veront de l'appliquer plus tard, quand les
circonstances actuelles se seront ameliorees.
II est interessant de constater que l'application
de la journee de huit heures s'est generalisee
surtout en Europe. L'Anierique et le .lapon,
qui veulent produire beaucoup et ä hon marche,

organisent le travail d'une tout autre
maniere, ce qui leur donnera la niaitrise du
marche mondial, alors que 1'Europe, oil I'on
Iravaillera moins, oil par consequent l'on pro-
duira moins, se verra incapable de soutenir
la concurrence du dehors et finira par se
ruiner totalement si une reaction ne se produit
pas. En Suisse, oil la grande industrie a dej.'t
lant de peine ä vivre, l'adhesion ä la Convention

de Washington serait une calamity. Pour
la petite industrie et les metiers, l'adhesion
serait 1111 arret de mort.

En lerminant, examinons un pen la ques-
tion au point de vue special de l'industrie
hoteliere.

Dans 1'expose qu'il a presente ii la conference

du 11 novembre, M. Pfister, represen-
lant du Departement de l'economie publique,
a er. soin de relever que suivant l'interpreta-
tion du Bureau international du Travail les

hotels, restaurants et cafes ne tombent pas
sous le coup de la Convention de Washington.
11 a cependant ajoute que l'interpretation au-
thentique el definitive est reservee ä la Cour
permanente et internationale de justice. II
est en tout cas rejouissant de constater que
nos autorites competentes se rallient ä

l'interpretation qui nous est favorable.
Les experiences faites dans notre branche,

ä Bale, avec la semaine de 60 heures, demon-
trent l'impossibilile d'accepter une semaine
de 48 ou de 56 heures. L'organisation toule
speciale du travail dans l'industrie hoteliere
est incompatible avec une fixation aussi
etroite et aussi severe. La meme oil la journee

de huit heures a ete, theoriquement du
moins, appliquee ä l'hotellerie, on a tenu
compte des circonstances speciales et prevu
des prolongations. Contraindre notre hotel-
lerie suisse ii observer les prescriptions sur la
duree du travail telles qu'on les applique
dans la grande industrie, ce serait lui enlever
toute possibility d'exister. Les employes
clairvoyants eux-memes doivent s'en rendre
compte. II ne faut pas oublier d'un autre

" cote que ce qui est possible dans l'industrie
.höteliere etrangere restee prospere ne l'est pas
dans l'hotellerie suisse encore en pleine crise
du fait de causes exterieures. Aussi esperons-
nous que les projets legislatifs en preparation
tiendront compte dans la plus large mesure
de nos besoins indeniables et que les organisations

d'employes, elles aussi, reconnaitront
au cours des prochaines negociations pour la
conclusion d'un nonveau contrat de travail
la necessite absolue de ne pas ceder ä un en-
trainement qui serait fatal aussi bien au
personnel qu'aux tenanciers d'hötels.

Dans l'hotellerie, plus que dans n'iniporte
quelle autre branche, l'organisation et la
reglementation du travail doivent etre assez
souples pour pouvoir s'adapter aux circonstances

les plus diverses. Chercher une uni-
formisation rigide, ce serait preparer un echec
inevitable.
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Le prix de la viande.

Apres avoir suivi longtemps, trop long-
temps, un mouvement ascendant, les prix de
la viande ont subi un arret; on signale meme
une legere baisse dans differents centres.

Le Journal d'agriculture suisse veut rejeter
sur les bouchers la responsabilite des hauts
prix. Avec raison du reste, il releve que les

prix du betail different peu de region ä region,
landis que ceux de la viande varient de ville
en ville. Par exemple, alors que le kilogramme
de pore coütait fr. 5.80 ä Berne et fr. 6.—
ä Lucerne, on le pay ait fr. 7.50 ä Geneve et
fr. 8.— a Lausanne. Le journal conelut que
ces eearts dans les prix de vente, inexplicables
par le prix de revient, prouvent l'exageration
des gains preleves dans certaines villes par les
bouchers.

On sait que nos abattoirs ont ete et sont
meme encore encombres de betail contamine,
cede aux bouchers ii 2 et 3 fr. le kilo. Or,
pendant la meme periode, la vente au detail
a garde ses prix eleves. On a prepare d'e-
nornies quantites de saueisses et les saucisses
n'ont pas baisse; elles n'ont pas meme aug-
mente en longueur ou en diametre! Qui done
a empoche les benefices?

II faut reconnoitre que 1'OfTice federal de
1'alimentation, se rendant compte des diffi-
cultes suscitees au public consommateur, a
fait son possible pour ameliorer la situation
et qu'il a obtenu deja un succes au moins par-
tiel. Afin d'influencer les prix du marche
interieur, il a baisse lui-meme le prix de ses
conserves. C'est ainsi que depuis le ler
novembre la caisse de corned-beef (viande ame-
ricaine), contenant 12 boites de 3 kg. cha-
cune, coüte 90 fr. au lieu de cent: le kilo
revient done a fr. 2.40. Une autre qualite est
redee en caisses de 48 boites de 450 grammes
chacune ii 65 fr. au lieu de 70, soit ä 3 fr. le

kilo. Les conserves de viande de provenance
suisse coiiten! aujourd'hui fr. 3.20 le kilo
(caisses de 50 boites de 1 kg. ä 160 fr. au lieu
de 175). On constate done que les conserves,
cofltant bien moins eher que la viande fraiche,
font maintenant ä cette derniere une forte
concurrence dont la repercussion explique en

partie la baisse que l'on commence a signaler.
• D'autre part, depuis que le Conseil federal

a leve la defense d'importalion pour la viande
et le betail d'abalage, de grandes quantites de

cette marchandise entrent dans le pays. Les

prix pratiques sur le marche international du
betail de boucherie ainsi que le cours de notre
change favorisent l'imporlation. On peut done
s'attendre ii voir se generaliser petit ä petit le
recul des prix de detail de la viande fraiche.
Ce resultat serait salue avec une satisfaction
facilement comprehensible dans notre industrie

hoteliere.
11 faut que chacun vive, c'est dans l'ordre.

Le paysan pas plus que le boucher ne doivent
travailler ä perte. Le premier n'est pas trop
ä plaindre; il vend le lail assez eher, les four-
rages du pays soul abondanls et l'on annouce
une baisse sur les fourrages concentres de

provenance etrangere. Le fromage et les

autres produits du lail se maintiennent du
reste ä des prix qu'on peut, sans crainte d'exa-
geration, qualifier d'excessifs. Quant aux
bouchers, ils devraient bien se contenter d'e-
corcher le betail et prendre enfin pitie du
consommateur!

Nous esperons que l'Office federal de
1'alimentation perseverera dans ses eHorts. Le
Probleme du ravilaillement du pays en den-
rees alimentaires est encore loin d'etre resolu.
Si nous avons la quantity it notre disposition,
certains prix restent trop eleves, si eleves
qu'ils soul hors de portee pour de nombreuses
classes. Quant a notre branche speciale, qui
constitue un element important du public
consommateur, il y a pour elie une necessity
absolue de pouvoir enfin, elle aussi, realiser
quelques benefices. Nous ne saurions certes
pas lutler contre la concurrence sans prati-
quer des prix aussi moderes que possible. II
est done pour nous de la plus haute importance

de voir une baisse se produire sur les
denrees les plus courantes, .en particulier sur
la viande de (loucherie.

Le gibier.

« Le gibier, dit Brillat-Savarin, fait les
delices de nos tables; c'est une nourriture
saine, chaude, savoureuse, de hqut gout et
facile ä digerer, toutes les fois que l'individu
est jeune. Mais ces qualites n'y sont pas telle-
menl inherentes qu'elles ne dependent beau-

coup du preparaleur qui s'en oecupe. » f t
La chair du gibier a une faible leneur en

graisse et une haute teneur en albumine. Elle
conlienl en outre une forte portion de creatine
lorsque les animaux ont ete forces et, dans
ce cas, il est preferable de ne pas user de la
chair du gibier. Le surmenage musculaire
auquel il s'est livre a accumule dans les tissus
des toxines qui n'ont pas eu le temps de s'eli-
miner availt la mort, et qui ne seraient pas
sans inconvenients.

Le petit gibier de plume: la caille, la grive,
l'alouette et les autres oiseaux, fournit une
nourriture saine, savoureuse, qui fait les
delices de la table paree qu'elle est consommee
dans un grand etat de fraicheur; mais les
preparations culinaires' compliquees que subis-
sent les lievres, les faisans et les perdrix pour
obtenir leur maximum de saveur les rendenl
beaucoup moins recommandables.

La chair du gibier est en general ferine
et dure comme celle de tous les animaux
sauvages, surtout lorsqu'ils sont vieux; l'usage
s'est done etabli de laisser mortifier le lievre,
la perdrix et surtout le faisan avant de
les consommer, afin d'en attendrir la chair.
Mais certains amateurs, pousses par une
veritable perversion de goüt, ont imagine que le

gibier acquerait plus de qualites lorsque la
putrefaction cadaverique elait plus avancee
el l'ont laisse faisander.

Cette pratique est anti-hygienique et parti-
c-ulierement blamable. Le gibier qui sent fort
est funeste meme pour les santes les plus
robustes et doit etre tout ä fait interdit aux
debilites, aux malades et aux enfants.

Le commencement de putrefaction, que
l'on designe sous le nom de faisandage, favo-
rise une abondante formation de toxines et
une pullulation de microbes qui determinent
frequemnienl, chez les imprudents qui at-
tendent que leur gibier soit avance avant de le

consommer, de I'urticaire, de l'enterite, des
gastrites, parfois de la fievre typhoide et toutes
sortes d'intoxications.

La becasse, conservee de longs jours avec
ses intestins ä l'interieur, constitue un mets
tres dangereux et il est etonnant que ceux qui
en usent ne soient pas plus frequennnent
indisposes gravement.

Le gibier qui n'est pas consomme dans
son etat de fraicheur est lourd pour l'estomac
el transforme l'intestin en bouillon de culture
pour les microbes.

Tous ceux qui ont des dispositions ä
l'enterite et ä la dispepsie doivent s'en abstenir

rigoureusemenl. exception t'aite. naturelle-
menl. pour le petit gibier a plume qu'on ne
soumel pas ä l'epreuve du faisandage.

Les toxines du gibier aoance sont parti-
culierement dangereuses pour le systeme cir-
culatoire: elles augmentent le travail du camlet

contractent les petits vaisseaux. Le gibier
est done nuisible ä tous les cardiaques.

II est nuisible aussi pour le rein et doit
etre par consequent interdit ä ceux qui soul
atteints du mal de Bright. U est interdit egale-
ment aux neurastheniques parce qu'il excite le
systeme nerveux, aux hepatiques, aux luber-
culeux, ii tous les arthritiques, ä tous ceux
encore qui ont des fermentations gastriques ou
intestinales.

Le gibier consomme avant une trop grande
putrefaction cadaverique, mais simplement ä

point, a moins d'ineonvenienls; il est moins
dangereux et n'en constitue pas moins un
mets de haute valeur et une cuisine transcen-
dante.
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Sucre et pätrole.

Le Journal des Epiciers suisses recoil du
Service des denrees monopolisees de 1'OlTice
federal de 1'alimentation le communique
suivant:

Dans Je No. 45 de votre journal", sous le
titre: «Est-ce vrai?» vous demandez s'il est
exact que la Confederation tire son sucre du
syndicat des chocolatiers et vous y joignez des
remarques sur le mainlien du monopole du
sucre. Le monopole serait egalemenl responsable

des prix acluels du petroie.
En ce qui concerne le sucre, il est exact

qu'ä deux reprises au cours de l'ete ecoule
nous avons achete du syndicat des chocolatiers
du sucre de Java, et cela ä des prix avanta-
geux, de beaucoup inferieurs a ceux du marche

d'alors. Pour avoir continuellement du
sucre de cette provenance a noire disposition
jusqu'ii l'arrivee du sucre de la nouvelle recolle
de Java, nous devions acheter. Le choix entre
l'achat. a l'etranger et la reprise de sucre a
l'interieur du pays ä des conditions bien plus
avantageuses ne pouvait pas nous preoccuper
beaucoup. Ces simples transactions n'ont
rien a faire av.ee la question du monopole.
On aurait pu par contre et :i bon droit nous
adresser des critiques si nous avions agi difie-
remment.

Ce n'est pas pour nous une chose nouvelle
de voir le commerce s'agiter sitot qu'il estirne
etre en mesure d'importer des marchandises
a meilleur marche que la Confederation ne
les vend. Ce phenomene se reproduit regu-
lierement ä chaque baisse importante; mais,
tout aussi regulierement, il ne se manifeste
en aucune fa?on en cas de reaction conlraire,
alors qu on a reflechi aux risques d'une telle
affaire.

II est significatif egalement que jusqu'alors
les importateurs de sucre n'eprouvaient
aucune envie de reprendre leur activite. Au
surplus, il est tres douteux que cette envie,
abstraction faite de quelques affaires occa-
sionnelles, existe veritablemenl aujourd'hui.

II en." est de meme en ce qui concerne l'im-
portation du petroie. Il serait a souhaiter que
deux ou plusieurs trusts choisissent la Suisse
comme champ d'activite pour se concurrence!-
mutuellement. Le prix du petroie diminuerait
alors, tout au moins pour un certain temps.
Tel n'a pas ete le cas jusqu'ä present.

La cooperative pour ie developpement de

l'industrie hoteliere dans i'Oberiand bernois.
(Discours de M. W. Hofmann, suite et fin.)

(Retarde dans la publication.)

Si je me rappelle les deliberations du comile
et surtout rnes conferences avec notre directeur
M. Lehmann, je constate aue plus de la moitie de
notre temps a ete consacre ii aplanir des dilfe-
rends et parfois ii vaincre une resistance absolu-
menl injustifiee de la part de nos socielaires.
Nous n'avons fail ainsi aue notre devoir. Mais je
vous le demande: Est-il necessaire aue l'on nous
gSne si souvent dans l'accomplissement de ce
devoir, aue l'on nous cree de reels ennuis en susci-
tant des chicanes aui souvent n'ont pas d'autre
but aue de s'assurer des avantages au detriment
des collegues? Si nour des raisons d'eauite el.
pour sauvegarder les interets de la communaute.
nous n'avons pas cru pouvoir satisfaire toutes les
reclamations aui nous etaienl adressees, on nous
a freauemment prete des mobiles d'ordre oersop-
nel et l'on nous a reproche bien ä tort des
sympathies ou des antipathies. On ne veut nas com-
prendre aue la direction comme le comite de la
societe doivent se conformer strictement aux
prescriptions en vigueur, aue ce soit ü propos- de
Pierre ou de Jacaues. En appliauant ces
prescriptions, nous avons tenu compte dans la mesure
du possible du caractere particulier de chaaue
etablissement, ainsi aue des observations justes et
fondees aui nous ont ete presentees dans les aues-
lions de larifs et de classification. Et cependant
beaucoup de membres nous ont adresse les plus
vives recriminations. Celles-ci ne nous ont pas
particulierement emus, mais, comme l'opposilion
injustifiee aue nous avons rencontree, elles nous
ont enleve tout le Dlaisir de travailler ä l'oeuvre
entreprise et elles nous ont coüte un temps aui
nous aurait ete necessaire pour l'accomplissement
d'autres täches plus imnortantes.- «La critiaue est
aisee, mais l'art est difficile>. Nous avons peu

d'hommes parmi nous aui soient disposes ä ae-
complir le travail reclame par la direction de notre
association. Nous devons done l'aire en.sorte que
ces forces ue s'usent pas prematureinent. Je eon-
viens que ceux de nos membres aui assistent aux
assemblees n'appartiennent pas a la categoric des
avilisseurs de mix auxquels i'ai fail allusion tout
ä l'heure. Mais vous qui etes eclaires, avez-vous
toujours fait votre devoir? 11 est impossible ä Iii
direction de donner partout oil cela serait utile
tous les renseignements desirables. Elle ne peut
pas non plus reagir contre toutes les atlauues
sonrnoises dont eile est l'objel. car souvent elte
ne les commit pas meine. II est done du devoir
de tous les homines clairvouants de notre oruani-
sution de repandre la lumiere auLour d'eu.r, de
dissiper les prejuoes el d'appuuer notre bonne
cause, ear si nous n'atteignons pas notre but.
notre industrie est condamnee ä disparaitre.

Ce que nous avons dejii realise, du reste, est
peu de chose encore en regard des täches qui
restent a accomplir. Je voudrais relever en
premiere ligne la necessity de conduire nos entre-
prises d une maniere plus conformc aux melhodes
commerciales, 11011 seulement en ce qui concernela lenue des livres. sur laauelle il y aurait uour-tant bien des choses ä dire, mais surtout aiin de
liquider les allaires courantes d'une maniere plus
rapide et plus soignee. Nous avons fait de penibles
experiences dans ce domaine. En deceinbre, nous
avons communique aux sections les derniers ta-
rifs. Ceux-ci y ont ete discutes el le bureau les a
transmis ensuite ä chaque socielaire. Quand les
nouveaux tarils eurent yte etudies, discutes el
acceptes par les sections, oar le comile et par" la
commission speciale, c'esl-ii-dire quand on envoya
aux membres les prix definitivemenl fixes, alors
seulement les meconlenls l'ormulerent des
reclamations, de sorte au'en plusieurs endroits notre
travail dut etre complelcment recommence.

11 en tut de meme en ce qui concerne les de-
mandes de subventions. Nous donnämes ä chaque
socielaire des instructions detaillees el meme un
modele de petition. 11 scmble presque incroyable
que le 30 % des petitions aient ensuite ete mat
etablies. Telle est pourtant la verity. Cela prouve
que nos explications n'ont pas ete lues du lout.
On peut comprendre maintenant pourquoi les
autorites competentes, en presence de eel etat de
choses, n'aienl pas manifeste la meme bonne
volonte. Je pourrais eiler des exemples conerets el
lrappanls de cette negligence.

L'n grand deiaul chez nous, c'est le manqued esprit de solidarity avec les collegues et de con-fiance reciproque. Celui-lä seul qui a pu etudier
de Pres la situation sait combien la jalousie pro-iessionnelle nous a lait du tort. La direction
centrale et les presidents regionaux ne doivent pasavoir de repos tant que chaaue soeietaire ne sera
pas conyaincu de la verile de ce principe: «C'est
en travaillant ensemble, et non pas les uns contre
les autres, que nous pourrons atteindre notre but,
assurer notre existence et maintenir le bOn renonide la profession höteliere.»

Votre comite a pris profondemenl ä caiur la
prosperity de notre hötellerie. La lache de tirer
une industrie de cette importance de la dure crise
dont eile soufl're est grande et belle. Mais il nous
est impossible d'en venir ä bout si nous sommes
reduits ä nos propres forces. II laut que tous vous
nous pretiez votre assistance. Amenez les negli-
sen.t? .el 'es .hedes ä nos assemblees. Tous les
societaires doivent y prendre pq.rt. si nous vou-lons qu'elles aient des resullats vraiment efficaces.
Lutlez contre le doute et le decouragement. Et si
vous eslimez que ties lautes ont ete commises parle comite, nous vous serious reconnaissanls <le
nous les signaler.

Nous devons resler etroilemenl unis pour
ameliorer nos conditions d'exislence. comme nous en
avons le droit et le devoir. Nous ne devons pas
nous relächer tant que les dommages causes oarla guerre n'auront pas ete repares et que nous
n aurons pas remis notre hötellerie dans le chcniin
qui conduit ä la prospyrile. Nous agirons ainsi.
non pas seulement dans notre propre inlerel. mais
dans celui de notre bei Oberland et de toute la
patrie suisse.
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Sociyte Suisse des Cafetiers. Les 4 et 5 novembre.
la Direction de la Societe Suisse des Cafetiers et la
section de Bäle-Ville ont examine' en eommun le pro-
jet d'organisation de la 3me Exposition suisse de
l'industrie des restaurants et cafys. Celle exposition
aurait lieu en juin 1921 ä Bale, dans les loeaux de la
Loire d'eehantillons. Le Comile central, dans sa re-
cenle ryunion de Martigny, avait fixfi les bases de la
participation de la Societe Suisse des Cafetiers ä

l'enlreprise bäloise. Ces decisions, ainsi que les Ira-
vaux preparatoires necessaires. ont fait l'objet de
discussions approfondies.

La Direction de la S. S. C. s'est occupee en outre
de plusieurs autres questions pendantes. Citons Celles
de la cröntion d'une ecole professionnelle ä Zurieb,
des bieres etrangeres, des achats coopyratifs, de la
denonciation du contrat collectif, de la citation de
nouvelles sections, des exagärations de la cainpagne
antialcoolique, etc. En ce qui concerne le contra!
collectif, une circulaire sera adressee aux sections, les
invitant ä formuler des veeux pour la preparation
d'un nouveau projet.
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Un nouveau train sur le M.O.B. La compagnie du
Montreux-Oberland a decide de faire cireuler un
nouveau train qui partira de Zweisimmen ä 18 h. 52 pour
arriver ä Montreux ä 21 h. 38. Ce train prendra la
correspondance du train 1987 Spiez-Zweisimnien. Par
contre, le train partant de Zweisimmen ä 15 h. 38

pour arriver ä Montreux ä 18 h. 33 est supprime.
La poste ayrienne. Voici 1'boraire postal par avion

Francforl-Lcerrach-Francforl: depart de Francfort ä

7 b. 45, de Mannheim ä 8 h. 40, de Carlsruhe ä 9 h. 25.
et arrivee ä Loerrach ä 10 b. 30; df-part 11 Ii.: Carlsruhe

arrivee 12 b. 5; Mannheim, arrivee, 12 b. 50:
Francfort, arrivee 13 Ii. 45. On sail que les avions
poslaux allemands n'ont pas encore re^u l'autorisalioii
d'atterrir eil Suisse.

La remise des lettres-express. Nous avons annonce
ddjä que le transport des lettres-express sera assure
desormais, dans certaines grandes villes, par des
tricycles automobiles electriques. Certains journaux
parlent egalement de l'introduction de la inotocyclelte
dans cet important service. On etudierail encore une
autre amelioration: les plis express parliraient directe-

HoteWBureau Berne j Bureau offic.deplacement de la Placement gratuit
32, Rue du Marchs, 1" 6tage Tillphon9 Mo. 6010 aaMaaaaa*Adresse tiligraphique: HStelbareau Berne Societe Suisse des Hoteliers t du personnel d'hötel



nieiil do la gate d'arrivee el noil plus du bureau de
poste, oil ils subissenl inf-vilabkmcnl du retard. II
est certain qifun progres s'iinpose dans ee domaine.
A (|uoi bon payer une surlaxe d'express si lc pli n'ar-
rivc pas ä destination plus lot que par la distribution
ordinaire du eourrier? La A'ouvelle (lazelte de Zurich
eslime que si eile soigiiuil tnieiix le service des
express, radminislration des posies pourrail elever la
laxe suppli-mcntairo. Ce conscil est bien un peu
dangereux, ear l'adniinistration des posies, comme les
lourisles, rcgardc volontiers vers les soinmels. Mais
enfin, s'il n'y -a pas d'aulre moyen d'acoelerer le
service, il la ml ra bien sc resoml re. iei eoinme un peu
partout, ii payer davanlage.
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Dlvonne el Camploiie. Suivant le eorrespondant do
La Suisse ii Heme, le Conscil federal a deride de nc
pas inlervenir dans 1'alTaire de la maison de jeu de
Divonne-les-Hains. — Le Bund apprend que le Conscil

d'Elal tessinois, se conformant aux instructions
de l'OITice föderal des ötrangcrs el de la police des
elrangers, a expulsü du territoire de la Confederation
le direcleur du Casino de Campione. Mais le mandat
d'cxpulsion a fid suspendu ensuile de recours.

Elrangers nouvellement ftablis en Suisse. Le 8 or-
tobre, la Gazette de Lausanne avail rcproduit une
information de la Thurtjatter Zeitumj suivant laquelle,
pendant les 12 dormers mois, 28,000 elrangers, dont
21,000 Allemands, seraienl enlres en Suisse pour s'y
etablir. L'OITice central dc la police des elrangers
dfclare que ces cliilTres ne correspondent pas ii la
realite. Diirant la pfriode en question, l'OITice central
a accorde 18,348 pcrmis d'ftablissemcnl, duul 0825 ä
des ressortissants allemands, y compris les soldats
demobilises renlrant 5 leur domicile d'avant-guerre.
Les chifTres olTiciels n'en soul pas moins Ires Aleves.
II serait interessant de savoir combien d'elrangers,
pendant la mfnie pfriode, ont requ des permis d'en-
Iree en Suisse pour un sfjour limite. La eoniparaison
serait certainement instructive.

Conversation Iflfplionlque avec un avion. La Com-
pagnie Marconi est parvenue ä combiner le telephone
ordinaire el le telephone sans fil, de fa^on que n'im-
porle quel abonne puisse converscr direelenienl avec
un avion en plein vol. L'une des premieres personnes
ayanl profilf de celte facilitf est Mr. Instone, 1'un
des directeurs de la Conipagnie aeriennc Instone qui
fail le service Londres-Paris. Mr, Instone avail des
ordres trfs importanls A donner ä un pilole dejA parti

de Londres. II lul mis en communication avec lui
par la station de T. S. F. de Croydon et, de son
bureau, il put s'entretenir avec I'aviateur en train de
survoler la Manche. Aucune parole de i'entreticn ne
fut perdue, bien que Mr. Inslone entendil distinete-
ment le ronflement de I'appareil. — Au cours des
essais, on est arrive ä se faire entendre ä une distance
de 480 kilometres.

Gare aux voleurs! Suivant la Feuille d'auis de
Veveij, loute une sfrie de vols ont ete commis der-
nierement dans la region de Vevey-Montreux. Nous
les signalons ici, parce que plusieurs d'enlre eux ont
ete coinmis dans des hötels et que nous tenons ä

mettre nos societaires sur leurs gardes. A la villa
Chaltonia. on a derobe 1111 sac ä main (reticule) en
mailles d'argent. valant plus de cent francs, ainsi
qu'une bague en or evaluee 500 francs. A Villeneuve.
une bicycletle a ete volee dans un corridor. Dans un
hotel de Montreux, on a subtilise au prejudice (l'une
etrangere des bijoux, des veteinents el plusieurs untres
objels de prix se trouvanl dans des malles et d'une
valcur de 2,1,000 francs. A Caux, un chalet, appartc-
nanl ä un proprietaire de Glion, a egaleinent requ, il
y a quelquc temps (leja, la visile des cambrioleurs.
qui ont empörte des draps et de la charculerie. En-
fin, dans un hotel de Chailly, on a constate la dispa-
rition d'une montre en or de dame et d'unc bourse
en mailles d'argent. II est done utile de faire bonne
garde et mfme de s'assurer conlre le danger de vol.

Exposition sportive internationale. Du 10 novembre
au 5 decembre aura lieu ä Amsterdam une exposition
sportive internationale. L'enlrcprise est plucee sous
le haut patronage du ministre de rinstruction publique,

du bourgmeslre el du commandant de place. A
l'exposition peuvent figurer tous les engins el acces-
soires de sport. En outre il y aura des productions
d'athlflisme et de gymnastique ainsi qu'un concours
de motocyclettes. La direction de l'entreprise a mis
ä la disposition de l'agence internationale de voyages
van Ligten, qui s'est acquis une excellente renommee
dans nos milieux touristiques suisses, une salle en-
liere, ä prix reduit, pour y installer une exposition
des spoils etrangers. L'agence van Ligten a rfserve
la plus gründe- parlie de cette section aux sports
d'hiver en Suisse el eile y exposera noil settlement
des engins, mais aussi un grand nornbre de
photographies el de tableaux. Enfin, eile y organisera des

representations cinemalographiques donnant une idee
aussi exacte que possible de l'animalion de nos
stations suisses de sports d'hiver. L'agence van Ligten
se propose ainsi d'encourager les milieux sporlifs
hollandais ä nous envoyer de nombreux touristes
amis des sports d'hiver. Elle donne done ä notre
Industrie hoteliere une nouvelle preuve de sa Sympathie
el de son intelligente activitf.
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La guerre du petrole. La «Standard Oil
Conipagnie« vient d'abaisser d'un cent par gallon le prix
de la gazoline. donnant ainsi le signal d'une guerre
mondiale sur le raarche du petrole.

Monopole des cfrfales. Le Conseil federal s'est
occupe du projet de monopole des eereales, mais
n'aurait pas encore pris de decision definitive. M.
Käppeli, directeur de l'office de l'alimentation, a pre-
sente un rapport dans lequel il ne recomntande pas
l'introduction immediate du monopole, mais pt(V contre
la nomination d'une commission d'experts chargee
d'etudier la question du monopole des importations.

L'uugmentation des tarifs douaniers. L'agence
Kespublica apprend que le projet pour l'augmentation
partielle du tarif douanier cherchera surtout ä frapper
les articles de luxe, tels que has de soie, souliers fins,
fourrures, champagnes, etc. On dit au Palais federal
qu'on evitera autant que possible d'augmenler les
droits d'entrec pour les denrees de premiere nfcessite.
Toutefois on ajoute que les taux actuels du tarif
douanier ne sont plus en harmonic avec les valeurs
reelles admises sur le marche mondial.

Baisse du riz. On munde de Berne que de recents
achats de la Confederation conclus ä des prix avan-
lageux, ainsi que la reduction intervenue sur le marche

mondial, permettront ä la Confederation
d'abaisser prochainement le prix du riz.

L'OITice federal de l'alimentation a prononce les
reductions suivantes, ä parlir du 20 novembre, sur
les prix de detail maxima pour le riz: riz espagnol,
Ir. 1.50 au lieu de fr. 1.60; riz de l'Inde Rangoon),
fr. 1.15 au lieu de fr. 1.30; creme de riz, fr. 1.25 au lieu
de fr. 1.70. Tous ces prix s'enlendent par kilo.

Savon dc Marseille. On offre frequeinment dans
le commerce du «savon de Marseille» contenant 72%
de corps gras. Des morceaux de deux marques difTe-
rentes, acheles recemment ä la «Messe» (foire) de
Bäle, ont fte analyses au laboratoire de l'Union suisse
des societfs de consommalion. L'un d'eux contenait
65,2% d'aeide gras et pesait 384 grammes. L'aulre
contenait 61,9 % d'aeide gras et pesait 291 grammes.
Ces savons. renfermaient une assez forte proportion
de resine. Or les savons renfermanl de la resine sont
consideres comme etant de qualile inffrieure et ils
doivent se vendre meilleur marche. II serait intfres-
sant de faire analyser ailleurs encore ces pretendus
savons de Marseille frappes ä 72 %.
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En faveur de 1'hOtellerle fran^alse. M. Paul Tap-
ponnier, dfputf de la Haute-Savoie, MM. Arago, Barely,
et leurs collegues de l'Isere et de la Savoie, ont dfpose
ä la Chambre franqaise une proposition de loi ten-
dant A modifier la loi du 25 juin 1920. en ce qui con-
cerne l'hötellerie. Cette initiative a pour but de faire
disparaitre les impositions de 10 et de 3 %, de meme
que les classements. trop souvent impossibles ä faire
equitablement.

Dans l'hötellerie beige. 11 s'est fonde dernierement
en Belgique un Syndicat national neutre des travail-
leurs d'hötels, restaurants et cafes. Son programme
comporte la defense des intörets professionals du
personnel en dehors de tout esprit de parti. La
nouvelle organisation, considerant qu'employeurs et
employes ont des intörets connexes et doivent marcher
d'accord, a propose A l'Union syndicale des Hoteliers
et Restaurateurs la reunion d'une conference commune
de delegues des deux associations en vue de regier
ensemble leurs rapports reciproques. — Cette bonne
entente entre patrons et employds est un prdcieux
avantage pour l'industrie hoteliere de Belgique.

II y aura de la casse! L'Union des combattants de
l'industrie hoteliere fran^aise ecrit une longue lettre
aux deputes et aux senaleurs pour röclamer l'expulsion
des (Elements etrangers que l'on rencontre encore dans
cette industrie. Les «combattants» disent entre aqtres:
«Nous n'avons obtenu jusqu'ici que des paroles; n'ous
sommes A bout. Dans ces conditions, s'il y a «de la
casse» eel hivcr, ce que notre Comite a jusqu'ici reussi
A eviter, e'est qu'on l'aura bien voulu. En tout cas,
nous croyons devoir vous informer dös maintenanl
fjue si, des la reprise des travaux parlementaires, la
loi de francisation des hötels. qui nous est promise
depuis si Iongtemps, n'est pas immediatement discutee,
uotee et appliquee, nous ne repondrons pas des evene-
ments.» — C'est clair et net, au moins! Et ce ton
convient a des «combattants»! Or YExportateur fran-
cais du 11 novembre dit que cette lettre est emou-
uante. A l'en croire, il s'agit de «ljberer l'hötellerie
frangaisc de l'occupation etrangere!» Nous estimons,
pour notre compte, que les arguments assaisonnös
d'exagerations ne peuvent pas ötre servis.sans danger
sur la table d'un parlement serieux. — Notre excellent
confrere beige, le Journal de la Cuisine, ecrit A ce
propos: «Que diraient nos amis frangais, si nombreux
dans l'industrie hoteliere beige, si l'on agissait de la
meme maniere en Belgique?» — Jusqu'A preuve du
conlraire, nous continuons A croire que 1'Union des
combattants est en train de rendre un trüs mauvais
service A l'industrie höteliöre francaise.

Mehr und mehr
Verwendung finden in der Hotelküche Maggi's
Saucen: Tomatensauce, Zwiebelsauce,
Leichtpikante Sauce und Braune Grundsauce(Espagnole).
Spezialpackung für Hotels: Papiersäcke zu 1 kg.

136 s

Zu verkaufen.
Aus Alters- und Gesundheitsrücksichten ist am reohten

Ufer des Thunersees, in unmittelbarer Nähe einer Strassen-
hahnholtestelle und Schiffstation ein neues, komfortabel
eingerichtetes

HOTEL
von 60 Betten, mit gut frequentiertem Restaurant, zu
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Jahresgeschäft mit
regem Passantenverkehr. Auskunft erhältlich im 5935

Notariatsbureau KrähenbUhl, Steffisburg.

IWail
CONTINENTAL EDITION

Oiv.es all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

iteaoVatioti»biltards
Pose de draps et de bandes

de premiöre marque
Tons les accessoires :: :: prix modfrfs

Versuchen Sie auch einmal

Jl-Ilf SDP
Abwechslung ist immer

zu empiehlen! ;

Jeane hotelier, Suisse allemand, pendant quatre ans
proprietaire d'un hötel de 60 lits, cherche place de

chef de reception ou directeur,
Place de confiance. Bonnes references. Serieux et capable.
Pretentions modestes. Libre de suite. Offres sous chiffre
S. N. 3288 ä la ltcvtie Suisse des Hötels, BAle 2.

Se recommande: 2945

Fr. Baeriswyl, billardier
Schindlerstrasse 20, Zurich. — Telephone H. 3509.

lolinvi
zu verkaufen: 2415

1 Hotelkochherd 110/370 cm. für 150—200 Per-
sonen m. Warmwasserbereitung u. Boiler v. 250 Lt. j1 Restaarantherd 120/140 cm. mit Kupferschiff
und Warmwasserschlange mit Boiler von 400 Liter. Q

1 Snppenkoehherd mit Kupferkessel von 80 Liter.
1 C'asserolierherd 83/190 cm., 2 Spüllöcher.
1 tVarmanrichtetisck mit Wärmeschrank S

90/220 om.
1 Würmesckrank, eingemauert, 4 Fächer. J
1 Grill mit Untergestell'. J
4 Eisengestelle 290 cm. lang verschieden breit

für Casserolen. J|
1 Ansgass 60/60 cm., mit Zink ausgeschlagen.
1 Ansgass 72/120 cm., in Gusseisen mit Gussfüssen, p
t Doppelspültrog in Kupfer 2x50'50 cm.
1 Kohlenkessel 75/90/65 cm. gross auf Rollen

laufend. J
Allessolid erstellt und gut erhalten. Besichtigung

täglich. Offerten an J

| Papierfabriken Landquart in Landquart.

8
8
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Ingenieurbureau
M. Keller-iVier^c
(OF 5284) R AflPflU
Spezialbarean für Projektierung und Bauleitung von Wasser-
Versorgungsanlagen aller Systeme und von Kanalisationen.
Technische Beratung. Gutachten. Erstklassige Referenzen. Ueber
150 kleinere und grössere Anlagen mit natürlichem Quellzuflnss,

Pumpenanlagen, Widderanlagen etc. ausgeführt. «os

Wildbret
Von diesjähr. Jagd offerieren wir bis auf weiteres

GEMSEN
(ganze Tiere von 15-30 Kilo Gewicht) zum Preise v.
Fr. 4.50 franko Davos gegen Bahnnachnahme.

POZZY & Co., comestible OAVOS-PLATZ.
TELEPHON 214. 2318

n
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Zu verkaufen.
In einem büadaerisckca Laftkarort

ein massiv gebautes, für Sommer- und Winterbetrieb

besteingerichtetes und sehr schön und
sonnig gelegenes

HOTEL
mit 70 Freoidenbettea, samt grossem
Umschwung, Park, eigenes Quellwasser, zu
verkaufen. Das Objekt eignet sich auch vorzüglich als.

Älpines Gymnasium
Erholungsheim oder

Sanatorium.
Nur ernsthafte Bewerber mögen sich melden

unter Chiffre O F 2706 Ch an Oreil Füssli-
Anooncea, Char. 4416

cJjeppicßßaus

cJcßusfer Sc Go.

St. 5aüen=Züricß

(Zog. 6.1582)

Registrier-
Kassa-Rollen

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

TORINO

Vermouth
.Gancia'

Canelli (Turin)
Filiale in Magadlno (Schweiz).

Vertreter: 142

C. P. Del-Grande, Zürich
Pflanzschulstrasse 93.

Telephon: Selnau No. 12-97.

SandschmierseifB
bestbekanut und unübertroffen

für alle Relnigongezwecke

Stückseifen
Schmierseifen

Seifenmehl
Seifennudeln

Kochseife
Bleichsoda
Sandseife
Seifensand

Bodenwichse
Bodenöl

liefert preiswOrdig (2256)

Chemische Fabrik
Stalden (Emmental)

Prima hotländ.

Speiserübil
(Carotten)

Speisczwiebeln
liefert in grösneren u. klei¬

neren Posten

J. Straub
Landesprod., Amriswil

5917 Telephon 64. P4584 6

Vo[['Ei

Ovosicc
das Ei zu

15 Rappen
H. Weilenmann & Cie. A.-G.

Teigwarenfabrik Zürich.
3445 Za. 2713 g

Anslandschweizerin
deutsoh und franz. sprechend, mit
prima Zeugnissen sucht Stelle
in besseres Restaurant oder für
selbständige Saaltochter. Offerten
an Frl. Läderach. Kanzleistr. 124,
Zürich 4. 4417 OFo64"8Z

das Qualitätskennzeichen
für

Alkoholfreie Weine
Konserven

Konfitüren
Kunsthonig
Fruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine and
Konservenfabrik

Meilen. 52

Schweiler Hotelier-Vereie

Zentralbureau
„

Vorrätige Hotelgesdrättsbüclier:

Reeettenbüeher
(Hoteljournal, Main courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabüeher
Memorials
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbücher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)
Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

Zu verkaufen
Theaterbühne
teilweise nen, Breite 6 m., Tiefe
5 m., Höhe 3.10 m. ohne Prosce-
nlnra aber mit Vorhang.

Preis 550.— Fr.
Oekorationen: Salon. Wohnzimmer,
Burestube, Wald. Zu besichtigen:

Stadtcasino Basel.

Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

[tili

RhhumulatoFBD-

EattBriB
(60 Elemente), mit Dynamo
Tudor nnd Schaltertafel,
in tadellosem Znstand, ist sofort
wegen Nichtgebranch billig
abzugeben. Anfragen nnter Chiffre
Z. E. 4706 befördert Rudolf Mosse,
Zürich. 3446 Za 9795

Jbr jVtcttu
vervielfältigen Sie

in 5 Minuten mit dem stets
gebrauchsfertigen Verviel¬

fältigungsapparat

Akkord"
Billigster Vervielfältigungs-

Apparat.
Wenden Sie sich an :

Jos. Hunkeler
Wikon (Lnzern). 2416

Paisoires
de cuisine

en tous genres, pour
hötels, sont livrees

promptement
P. Bürgin, Bäle
Fabrlque de passoires

Ochsengasse 4.
Reparations promptes et

A prix moddrds. ,33

Tapeten
zu Fabrikpreisen

von Fr.1.25 an
Günstige Einkanfsgelegenheit.
Anfragen erbeten an Postfach

18554,Heivetia-Platz,
Zürich 4. (J.H.8683Z.) 143

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel, & Co.
Chaux-de-Fonds.

Zu häufen gesucht

Rochtöpfe
40-70 Uter Inhalt

5932 and Z 832 Q

Bratpfannen
in Kupfer oder Schmiedelsen,
extrastark, für Plattenfeuerung.
Offerten an Erzlehungsan«
stalt, Festung Aarburg.

Ciosetpapier
In Rollen

empfehlen zu Vorzugspreisen

P. Gimmi & Co.
zum Papyrus

St. Gallen. i82a

Occasion
Zu verkaufen, sehrbillig, eine

Partie prima, schwere

Blochbüpsten
im Gewicht von 14 nnd 18 Kg.,
Friedensware. Offerten sind zu
richten anter Chiffre 2307 an
die Schweizer Hotel~Re~

vue» Basel 2.

Bier-

Untersetzer
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



Die Dlitglieder des

Sdinieizer Roleiiec-Dereins
sind gebeten, bei Deckung ihres
Bedarfs die Inserenten der

„Sdinieizer Bolel-Hepue"

zu berücksichtigen und sich bei
allen Änfragen u. Bestellungen
auf d.Vereinsorgan zu beziehen.

lliH

Gelegenheits=Offerte.
Baumwollene HandlUche", 45x 90 cm Dutzend Fr. 18.—
Baumwollene Frottiertücher, 52x115 „ „ „ 40.—
Halbleinene KUchenttlcher, 60x 70 „ „ „ 25.—

5933 G. Hitsler, lnterlakeii. p 11216 Y

Einige guterlialtene

Schlafzimmer - Einrichtungen
aus beserem Hotelbetrieb

zu kaufen gesucht,
Offerten mit genauer Besehreibung und Preisangabe unter
Chiffre S. N. 2432 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen:
Bestbekanntes, vorzuglich geführtes

Hotel mit Restaurant
mit nachweisbarer Rendite. Kapitalkräftige Bewerber wollen sich
melden unter No. 636 an Theophil Zollikofer £ Cie.,
St. Gallen. 3447 (Zag. 6. 1722)

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

DAME
alleinstehe'd. ans guter Familie,
im Hotelfach durchaus bewandert,
Suchtvertrauensposten in
Hotel, Pension od*r Restaurant.
Offerten anter S. P. 2431 an die
Schweizer Hotel~Revue,
Basel 2. 2431 o

(Schwabenland)
20 Liter haltend, Knpferbassin
wie nen,

preiswürdig abzugeben.
Gefl. Anfragen befördert unter

ChiffreZ. R. 2433 die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

empfehlen ah Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

SCHEMA
pour ia

Comptabilite d'hötel

par A. Egli et E. Stigefer.

Guide poor hoteliers, avec modcles
des livres employes dans la
comptabilite (Tun hotel, 11 fascicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rem-
boursement 50 cts.) En rente ä la

Revue Suisse des Rötels, Bäle

et aux librairies.

Zahnstocher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Dame
(Hotelierswitwe), fachk., sucht,
event, mit Tochter, passenden
Wirkungskreis oder i

Vertrauensposten.
Pachtweise Uebernahme eines
kleineren Geschäftes (vorzugsweise

Fremdenpension in
einer Stadt) nicht ausgeschlossen;
Zentralschweiz oder TeBsin bevorzugt.

Zuschriften erbeten nnter
Chiffre N. R. an die Schweizer
Hotel-Revue, Base! 2.

m-
bestens bewährt and empfohlen. Gibt hohen Glanz und ist sehr
sparsam im Gebrauche. An grössere Selbstverbraucher in Büchsen
zu 5 kg. ä Fr. 4.50 die gelbe und Fr. 4.90 die weisse per kg. 2367

Brogle's Söhne, Wachswaren, Sisseln (Et. Aargau).

^^iiiiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui^^

I Hotellieferanten!
1 Ihre Kunden=Werbung 1
H

' wird erfolgreich durch eine M
zweckmässige Reklame in der i.

Schweizer Hotel=Revue, Basel 1
H Bewährtes Insertionsmittel iff
s aller bedeutenden Firmen.

Closet-Papier
offeriert zu günstigen Preisen

Emil Ziegler-Huber, Papier engros
Zürich 5. 3141 Za 2754 g

Hotel a louer
situe daDS une ville du Jura; affaire tres
sörieuBe et d'avenir pour personne capable.
Adresser offres sous P 33441 C ü Pnbli-
eitas S. A., La Chaux-de-Fonds. 5928

Aperitif Allein echtes Liqueur

Bürgermeistern
w u Alleiniger Fabrikant „Fabr. seit 1816 MEYER BASEL« Fabr. soit 181ß

Junger Hotelfachmann
Schweizer, verheiratet, gegenwärtig In leitender Stelle, sucht
Direktion In mittelgrossem Ilaus, wurde event. Oberkellner- oder
Sekretär-Stelle annehmen, wo seine Frau Im Bureau oder als
Gouvernante Beschäftigung findet. Beide 4 Hauptsprachon nebst
holländisch. la. Zeugnisse n. Referenzen erstkl. Häuser des In- und
Auslandes. Offerten gefl. unter „Lenz", Maison KnSptler, Me-

nualo, Locarno. 2417 k

Hotel-Sekretär-Kurse
Gründl, und prakt. Ausbildung In allen kommen. Fächern
(Bureau- und Verwaltungsdienst) der modernen Hotel- und
RestaurantbetHebe. Mau v»»rlango Hotclprospekt v, GadC*manna Fachschule» Zürich» Gessnerallee 32. 2322

Ein grosser, deutscher, handgeknüpfter

SMYRNA-TEPPICH
wunderbares 8tflnk, Z.II jedem Preise ebrugeben. Offerton

bunter Chiffre O. F. 4989 St. an Orell Füssll-Annoncen,* St. Gallen. 4418 O.F. 6217St.

Erstiii. Künstler-Orchester
(Trio oder grössere Besetzung), mit grossem Noten-Ilepertoir,
sucht Engagement ab 1. Januar eventuell früher. Offerten
unter Chiffre A. B. C. 11563 an die Publlcitas A.-G.; Luzern. 5931

Pour sanatorium de premier r| _r% ^ordre de la Suisse roraande C^Hä

Chef de reception - Sons-directenr
trös au courant de la cuisine de regimes, parlant les trois langueset ayant rempli un poste analogue en pays de languo franoaiseAdr. offres sous ehlflre P3375 M ä Publlcitas S. A., Lausanne. 5934

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zentralbureau in Basel zu
richten.

Für Inserate
bis zu 4 Zellen

werden berechnet
Erstmalige Insertion

Mitglieder Nichtmitglleder
8p«tin extra Hit Unter Ghiffre

bereohnet Adreise Sohwili Auiltod

Fr. 3.— Fr. 4.-- Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. 2.— „ 3.— 4.— 4.50

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je50Cts. Zuschlag berechnet.
Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

Bureautochter gesucht an einen Winterkurort per 1. Dez.
Photo und Zengnlskoplen erwünscht. Chiffre 1369

Chef de ouistne est demaodä par bonne maison lie ordre en
Suisse francalle. Place ä l'annde. Chiffre 1359

ftagengouvemante. Gesucht per 1. Dez. tüchtige, znver-
CL lässige Etagengouvernante. Gefl. Offerten nebst Zeugnis -
kopien an Sport-Hotel Saanenmdser. (1357)

Gesuoht zur selbständigen Führung von kleiner erstklassiger
Pension (öa, 20 Betten), an bekanntem Sommer- und Winterkurort,

eine gesohäftsgewandte, gut englisch sprechende Person,
die in allen Teilen der Hotelbrancbe gut versiert nnd willig ist,
Uberall selbst Hand anznlegen. Eintritt anfangs Dezember. Offerten
mit Photo erbeten. Ohiffre 1348

Gesucht für Wintersaison naeh St. Moritz: Gouvernante
für Etage nnd Economat, jüngerer Oberkellner, spraehen-

kundlg.Concierge-Conducteur, sprachenknndig. Llnföre.Liftler nnd einige Saaltöchter. Ohiffre 1355

Saaltöchter, engl, sprechend, für die Wlnteraaison gesucht.
Offerten mit Zeugnisabschriften nnd Bild an Grand Hfitel

Verelna in Klosters. (1358)

WBscherin, tüchtige, für Hand- nnd Maschinenbetrieb, in
gut bezahlte Jahresstelle gesucht. Gefl. Offerten mit

Zeugniskopien an Bad-Hotel Bären, Baden. Chiffre 1352

!DdjEngBsn^i^Eman^^^^^j|

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzelle 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen). .Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.— „ 3.—

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlloh.
Kostenfreie Einzahlung In der Sehwelz an

Postehecbbnrean V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizufügen.
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ig! Bureau & Reception, jgj

Chef de r6ceptlon«Kas8ier»36Jahre alt, sprachenknndig,
seriös nnd gewissenhaft, in allen Bnrean-Arbelten nnd

Reception durchaus bewandert, sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse
Saison- oder Jahressteile. Chiffre 903

r^hef der6ceptIon-KassIer-Sek retär (|.)t Schweizer!
O 4 Sprachen, bestens empfohlen,
irgend passende Vertranensstelle.

sacht Stelle als solcher oder
Chiffre 974

Dlrectrice-Gouvernante gönörale, 32 Jahre, gut prä¬
sentierend, 4 Sprachen, energisch nnd sparsam, in Barean,

Küche etc., sehr bewandert, sacht Vertrauensposten in gutes
Hotel, Geschäft oder Privat. Chiffre 959

Direktor. Schweizer, bestempfohlenerFaohm&nn, mit geschäfts¬
tüchtiger Fran, sacht Direktion, Gerance event. Vertrauensposten

im In- oder Ausland. Auch allein. Chiffre 943

Gerantln. Durchaus seriöses Fränlein, gesetzten Alters, gut
präsentierend, tüchtig nnd selbständig im Hotel- und

Restaurantbetrieb, sacht Vertrauensposten als Gerantln oder Haushälterin

event. Bnffetdame In nnr gutes Hans, event. Uebernahme
eines besseren Restaurants oder Tea-Room. Chiffre 973

Hoteldirektor» Schweizer, anfangs 40ei, tüchtig und ener¬
gisch, seit 7 Jahren Leiter eines grossen Hotels (A.-G.), sucht

ähnlichen Posten für den Winter. Disponibel vom 1. Oktober bis
6. April. Prima Referenzen von erstklassigen Häusern des In-
nd Auslandes. Chiffre 179

Hoteldirektor, Schweizer, anfangs der Vierziger, seit 8
Jahren Leiter eines grossen Hotels A.-G., früher Oberkellner

und Chef de service, sucht Posten für den Winter für Kontrolle,
Bureau oder als Oberkellner, disponibel vom 15. November b's
15. April. Zeugnisse und Referenzen aus erstklassigen Häusern
zur Verfügung. Chiffre 890

Secretaire» vaudois, 23 ans, diplöme Ecole höteliöre de Cour,
cherche place dans hötel de 1er ordre. Certificate et references

de 1er ordre a disposition. Chiffre 933

Sekretär (II.)» 23 Jahre, deutsch, franz,, ziemlich englisch
nnd Handelsschulbildung, sucht baldmöglichst Engagement.

Zeugnisse za Diensten. • Chiffre 969

Sekretär~KassIer» mit Sprachkenntnissen und prima Refe¬
renzen, sucht Stelle. Chiffre 958

Sekretär (I.)~Kassier«Chef de reception» Schweizer,
27 Jahre, perfekt deutsch, franz. und englisch. Selbständiger

Korrespondent. Praxis in allen Teilen. Prima Referenzen von
führenden Häusern des In- und Auslandes. Chiffre 975

Sekretärin» sprachenknndig, im Hotelfach erfahren u. selb¬
ständig, sucht, gestutzt auf erstklassige Referenzen, passendes

Engagement im In- oder Ausland. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft. Chiffre 981

Sekretärln«Ka88lererin, bewandert in Buchhaltung, Korre¬
spondenz etc., mit langjähriger Praxis, Ia. Referenzen, drei

Sprachen, sucht Vertrauensposten. Chiffre 965

Ii
[ Salle 4 Restaurant. i

Buffetdame, tüchtige, ganz perfekt im Service, sucht passeh-
des Engagement. Eintritt sofort oder später. Chiffre 966

Oberkellner» der Hauptspracben mächtig, mit prima Refe¬
renzen, guter Restaurateur, sucht passendes Engagement für

SaiBon- oder Jahresstelle. Chiffre 667

Oberkellner, Schweizer, 35 Jahre, mit den Haaptsprachen,
Bureanarbeiten (Reception) und dem Restaurationsservice

durchaus vertraut, sucht Stelle. Erstkl. Referenzen. Chiffre 985

Oberkellner~Chef de service. In dieser Eigenschaft sucht
langjähriger, routinierter Oberkellner Stelle für sofort oder

später. Sprachkenntnisse. Erstkl. Referenzen. Chiffre S. K. 2340

Obersaaltochter» tüchtig, 3 Hauptspracben sprechend, sucht
Stelle zu baldigem Eintritt. Chiffre 936

Restauranttochter event, auch Saal, tüchtig, sucht passen¬
des Engagement auf kommende Saison. Zeugnisse aus

erstklassigen Häusern za Diensten. Offerten an Marie Wittwer, Almend
hof, Solothurn. (950)

Saaltochter (1.)» tüchtig und spraohenkundig, sucht, gestutzt
auf gute Zeugnisse, selbständigen Posten in Passantenhaus.

Chiffre 964

Serviertochter» junge, gutprä9entierende Tochter sacht Stelle
in Restaurant oder Saal, Saison oder sofort. Offerten gefl. an

Emmy Beyeler, poste restante (Kornhaus), Bern. (983)

Serviertochter» junge, tüchtige, sucht Stelle In besseres
Restaurant oder Hotel. Frieda Kessler, Waldeggstrasse 25,

St. Gallen, W. (485) P. 5025 G.

Serviertochter» deutsch und franz gut präsentierend, sucht
sofort Stelle in Hotel-Restaurant od. Konzertlokal. Chiffre 978

Servierstelle. Tochter aus gutem Hause (musikalisch), sucht
Stelle zum Servieren. Offerten unter Chiffre C c 2371 Sn an

Publlcitas A.-G., Solothurn. (484)

0
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Culsine & Office. II

Aide de culsine» 23 Jahre, sucht Saison- oder Jahresstelle'/
Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 989

Chef de culsine, tüchtig, zuverlässig und solid, der drei
Landessprachen mächtig, sucht Stelle in guteB Haus. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 988

Chef de CUisine» tüchtiger, leistungsfähigerFaohmann, der
die erstklassige Hotel- nnd Restanrantkücbe wie Diät von

Grnnd auf kennt, sucht S-elle. Eintritt nach Belieben. Prima
Zeugnisse Gefl. Offerten an A. Minder, Chef de cuisine,
Wylerstrasse 23. Bern. (952)

Chef de culsine» 40 ans, experiments et capable, Oberohe
place de saison on ä Tannee. Mellleurs certificate ä

disposition. Chiffre 942

Chef de CUisine» sobre, econome et de confi&nce, bon ca-
raetöre, ayant travallle longtemps dans les memes places,

cherche un engagement poor maintenant on poor l'hiver : petit
Chiffre 962

engagement poor
hötel on pension accepte.

Chef de CUisine. Gelernter Pätissier, in allen Teilen seines
Berufes durch und durch bewandert, sparsamer, zuverlässiger

und selbständiger Arbeiter, sucht Stelle in gutem Hause. Ch. 976

Chef de cuisine, experiments, exceilentes references, cherche
engagement ä 1'annSe ou pour la saison d'hiver. Chiffre 984

Chef de Partie» tüchtiger, sucht Stelle per sofort oder nach
Uebereinkunft. Chiffre 935

Chefkoch» erfahrener, Entremets- und Pätisseriekundig, sucht
Stelle, auch für allein. Eintritt nach Belieben. Bescheidene

Ansprüche- Chiffre 749

Chefköchin» sehr tüchtige, mit besten Zeugnissen, sucht Stelle
auf 1. Dez. eventuell sofort in guten Betrieb, auch Wintersaison

Berner Oberland. Ohiffre 954

KOCh» 23 Jahre, sncht Stelle anf Wlnteraaison als 1. Commls
in Loxus- oder Grand Hötel oder Chef de partie In mittel-

grosses Hotel. Chiffre 953

KOCh, junger, sucht 6telle neben Chef de cuisine oder selb¬
ständig in kleineres Hotel. Zeugnisse zu Diensten. Eintritt

sofort. Gefl. Offerten an Franz Kid, Koeb, Weesen (Kt. St. Gallen). (944)

I^OChlehrling. Jünglirg sucht Stelle in Hotel oder Pension,
•V wenn möglich in der franz Schweiz. Offerten unter Chiffre
Z 4762 G an Publlcitas A.-G., St. Gallen. (476)

Küchenchef» tüchtiger, jüngerer, in allen Teilen einer feinen
Küche erfahren, sparsam, mit nur bester Empfehlung, sucht

Stelle in gutes, mittelgrosses Passantenhotel. Eintritt nach
Uebereinkunft. Chiffre 636

Küchenchef« 34 Jahre alt, gelernter Pätissier, tüchtig, spar¬
sam und solid, im In- und Ausland gearbeitet, mit bester

Empfehlung, sucht Stelle. Bescheidene Ansprüche. Offerten unter
Chiffre Q 11539 A. L. an die Publicitas A.-G., Luzern. (481)

Küchenchef, 35 Jahre, tüchtig und sparsam, sucht baldmög¬
lichst Stelle in Restanrant- oder Hotelbetrieb. Chiffre 806

Küchenchef, tüchtiger» sparsamer, sacht Saison- od. Jahres-
stelle in besserem Hause. Offerten an Jules Amgarten, Küchenchef,

Lungern. (929)

Küchenstelle. Tochter. 24 Jahre, die schon kochen kann,
sucht in Hotel oder Etablissement neben Chef in der got

bürgerlichen nnd feinen Küche sich welter auszubilden. Offerten mit
nähern Bedingangen an J. Zschokke, pr. Adr. Mr. Dr. Rikmeyer,
St. Croix (Vaud). (946)

Pätissier» 23 Jahre, mit guten Zeugnissen nnd Referenzen,
sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel oder Restanrant.

Eintritt sofort oder später. Chiffre 916

Pätissier<-Aide de culsine sucht baldiges Engagement.
Zeugnisse zur Verfügung Offerten an J. RUegger, Oberburg-

etraese, Burgdorf. (482) P. 1210 R.

Unterköchln suoht sofort Stelle in feine Küche. Lohn wird
nicht viel beansprucht. Chiffre 977

- j ~-j|j Etage 4 Lingerie.m
P"tagengouvernante, tüchtig im Fache, gegenwilrtig in
L- einem der ersten Häuser tätig, sacht Engagement in Hotel
oder Sanatorium. Chiffre 858

ptagengouvernante, tüchtig, sprachenkundig, mit guten
LI Zeugnissen, Bncht Engagement. Ohiffre 945

Gouvernante-LIngöre, durchaus tüchtig, der Leitung einer
Lingerie gewachsen, in allen einschlägigen Arbeiten bewandert,

sacht per sofort oder sputer Engagement. Jahresstelle
bevorzugt. Chiffre 941

I iiigöre (I.), selbständig, Weissnäherln, tüchtig im Maschinen-
L. stapfen, sncht Stelle. Chiffre 869

I Ingöre. Jnnge Tochter, gelernte Weissnäherin, selbständigL. in allen Lingerie-Arbeiten, gewandt im Flicken nnd
Maschinenstopfen, sncht Stelle nur in der franz. Schweiz. Ch. 949

I ingöl_ Zeng_ re (I.) und 1 Obergiatterln suchen Stellen. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 92t

I Ingeriegouvernante» gesetzten Alters, deutsch u. franz.
l_ sprechend, tüchtig in allen Zweigen der Lingerie, sncht Stelle.
Eintritt könnte sofort geschehen. Gefl. Offerten an Frl. E. Wespl,
Schwingerstrasse 10, Zürich VI. (899)

Zimmermädchen» gewandtes, mit guten Zeugnissen, deutsch
nnd franz. sprechend, sacht Stelle In grosses, erstklassiges

Hotel. Chiffre 948

Zimmermädchen. Junge, intelligente Tochter, sucht Steile
in besseres Hotel. Ghiffre 963

Zimmermädchen» tüchtiges, sprachenknndiges, sucht bald¬
möglichst Stelle. Chiffre 979

Zimmermädchen. Junge Tochter sucht Stelle als Zimmer¬
mädchen. ftti fnTTtfhti Chiffre 986

ponclerge oder Concieree-Couductenr, verheiratet, 34 Jahre
Lj alt, sprachenknndig. sucht Engagement für den Winter. Prima
Referenzen zur Verfügung, Offerten nnter Chiffre W. 16578 0. an
Publlcitas A.-G., Basel. (478)

Concierge oder Concierge-Condnctenr, Schweizer, 36 Jahre,
der 4 Haaptsprachen mächtig, mit prima Zeugnissen ans ersten

Häusern, sucht Stelle als solcher. Chiffre 022

Oonclerge~Conducteur ou concierge de nuit, 35 ans, con-
Ls naissant son mdtier, parle bien anglais, frangais et allemand,
cherche place de saison on ä Pannde. Chiffre 841

^onclerge» 26 ans, avec meillenres rdfdrences de bonnes
Lj maisons, parlant bien les qnatre langaes, travalll&at depo!*
trois. ans dans maison de tont premier rang en qualite de
concierge de nuit, cherche place de concierge äPannde. Chiffre 980

Conducteur oder ChaufTeur-Conducteur sacht Engage¬
ment per sofort oder später. Sioh wenden an S. Beetschen,

Wangen a. A. (956)

Conducteur oder Concierge~Conducteur Bncht Stelle
für sofort oder Wintersaison. Sich wenden an S. Beetschen,

Wangen a. A. (972)

Conducteur oder Nachtportier» 30 Jahre, drei Sprachen,
sncht per sofort Saison- oder Jahresstelle, eventuell würde

auch Etageuportierstelle annehmen. Gate Zengnisse zu Diensten.
Chiffre 892

Liftler, 27 Jahre, deutsch, perfekt franz. und gelfiafig engl,
sprechend, mit besten Empfehlungen, sacht passende Stelle.

Ulrich Eugster, TDbach (St. Gallen). (937)

Portier. Anfänger, junger, flelssiger Mann, sucht Stelle, auch
anderen Posten in Hotel oder Kuranstalt. Von Beruf Sattler,würde nebenbei auch solche Arbeiten besorgen. Eintritt sofort.

Offel ten mit näheren Angaben an Mathys Albert, Bleienbach (Bern). (957)

Portler sacht Stelle als solcher oder 8portsman In Saison.
Gefl. Offerten sind za richten an Postlagerkarto 289, Lausanne

Gare. (968)

Portier» Anfang 30er Jahre, solid und zuverlässig, sprachen-
kundig, zu jeder Arbeit willig, welcher auch Zentralheizung

versteht, sucht baldmöglichst Saison- oder Jahresstelle. Gnto
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 653

Portier, 25 ans, parlant allemand, francais, cherche plaoe pourle 15 Novembre ou 1er Döoembre. Toutes references. 5. A.
1896, poste restante, Soleure. (925)

Portier» BUndner, solid und zuverlässig, 30 Jahre* mit besten
Zeugnissen, sucht auf Winter Saisonstelle, als alleiniger oder

Etage, würde auch Zentralheizung besorgen. Eintritt nach
Belleben. Chiffre 630

limiinmiimmH*•*•• 1 1
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Gouvernante, tüchtige, mit guten Referenzen, sucht Stelle

per sofort oder später, für Küche. Economat, Etage oder
generale. Gefl. Offerten an Postfach 17688, Hauptbahnhof Zürich,
erbeten. (898)

Gouvernante. sdrleuBe et. capable, parlant les langueB, Oberohe
place. Adresser oflres sons Chiffren M. S., Case postale 12 624,

Chaux-de-Fonds. (955)

Gouvernante, tüchtige, gesetzten Alters, 4 Hanptspraehen,
sucht Stelle, würde event, auch als Obersaaltoohtor

nachhelfen. Wenn möglioh Wintersaison. Bescheid. Ansprüohe. Oh. 882

Gouvernante generale, tüchtige, sprachenkundige, suoht,
gestutzt anf prima Referenzen, Engagement eventell

ähnlichen Vertrauensposten. Chiffre 730

Gouvernante generale. Wir suchen für unsere langjäh¬
rige Gouvernante gdndraln, auch im Bureaudienst bestens

versiert, ähnilohe Stelle, odor Vertrauensposten In kleineres Hans.
Gefl. Offerten an Hotel Terminus, Splez. (970)

H eizer» mit guten Zeugnissen, suoht baldigst Engagement.v Chiffre 961

Heizer "Maschinist» tüchtiger, gewandter, sucht Stelle,
bewandert In Dampf- und Zentralheizung, sowie im

Elektrischen, in sanitären Anlagen nnd den ReparatarAn. Prima Zeugnisse

zu Diensten. Offerten au Fr. Blltlkofer, Maschinist,
Talweg 13, Lorraine, Bern. (483) Po 11251 Y

M aschinenwäscherln» tüchtige, In allen Zweigen der
Wäscherei bewandert, sucht Stelle. Chiffre 882

Nachtwächter» langjähriger, Im Nachtdienst and la der
Zentralheizung durchaus erfahren, sucht Stelle in Hotel odor

Sanatorium. Solid und zuverlässig. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 971

Hill« Wir bitten zu beachten, daaa

ffftVIm allen una zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto fir
die Weiterleitung beigefügt Bein muss, ansonst
wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten söllen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,
natürlich jede in besonderer, verschlossener
Enveloppe und mit Portobeilage für die
Weiterleitung. Keine Postkarten verwenden.

Die Expedition.

a yl ä» Die Einsender von Bewerbungs-
schreiben werden hiemit

wiederholt aufgefordert, ihren Offerten nnr
Photographien in Visitformat, möglichst
unaufgezogen, beizufügen. Für eingesandte Original-
Zeugnisse übernimmt die Expedition keine
Verantwortung. Antwortmarken, die ihren Zweck
erreichen sollen, werden am vorteilhaftesten auf
das Bewerbungsschreiben selbst, statt anf den.

Briefumschlag, lose angeheftet.

ZEUGNISKOPIEN
liefert eofort nnd bU9g
In flotter Aueftthrung
J. JAGOI. Badeetr-
•traue 79, Zürich 4.


	

